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Bromberg, Mittwoch den 26. April 1933 


57. Jahrg. 


Die Japaner vor Peking. 
Das Teſtament des Generals Tanaka. 
Von Baron E. von Ungern⸗Sternberg. 


Auf dem Vormarſch nach Tientſin und Peking haben 
die japaniſchen Flugzeuge Proklamationen abgeworfen, in 
denen ſie ſich der chineſiſchen Bevölkerung als Befreier von 
der Herrſchaft der Weißen empfehlen. Sie kommen nicht 
als Eroberer, ſondern unter dem Banner der aufgehenden 
Sonne Japans als Erlöſer der durch mehr als ein Jahr⸗ 
hundert durch die abendländiſchen Völker geknechteten gel⸗ 
ben Raſſe. Die Welteroberungspläne des Generals 
Tanaka, die freilich von Tokio als apokryph bezeichnet 
wurden, ſind bisher in ihren erſten Kapiteln erfüllt. Dem 
ohnmächtigen Europa und Amerika zum Trotz erobert 
Japan im Fernen Oſten eine Poſition nach der anderen 
und ſchafft, bisher zwar auf Koſten Chinas, ein gelbes 
Weltreich, in dem die Weißen bald nur noch geduldete 
Fremdlinge ſein werden. 

Das Geſondtenviertel in Peking, noch vor einem Jahr⸗ 
zehnt ein unangreifbarer Felſen und Stützpunkt der euro⸗ 
päiſchen Großmächte im Fernen Oſten, ſteht heute ſchutzlos 
vor der Drohung japaniſcher Fliegerbomben. Die exterri⸗ 
torialen, mächtigen britiſchen und amerikaniſchen Kaufleute 
in Schanghai wiſſen nicht, ob ſie nicht in den nächſten 21 Stun⸗ 
den flüchten müſſen; ſie hängen von der Gnade Japans ab. 
Die Beſchlüſſe des Völkerbundes haben im Fernen Oſten 
nicht viel mehr Wert, als das Papier, auf dem die Noten 
geſchrieben wurden. Japan kann mit Recht feſtſtellen, daß 
keine weſtliche Großmacht ihm in den Arm zu fallen wagt. 
Auch die nordamerikaniſche Pazifikpolitik hat ihre aggreſſive 
Kraft verloren, und die Gleichgültigkeit, mit der man die 
Ratſchläge Waſhingtons beiſeite ſchiebt und den mahnend 
erhobenen Zeigefinger des Präſidenten überſieht, beweiſt zur 
Genüge, wie unangreifbar man ſich fühlt. 

In der japaniſchen Außenpolitik ſtehen ſich zwei Prin⸗ 
aipien gegenüber. Die Militärpartei wünſcht den An⸗ 
griff an allen Fronten fortzuſetzen, fie will auch eine kon⸗ 
zentriſche Zuſammenfaſſung des japaniſchen Kriegsappa⸗ 
rates gegen Rußland. Für die Troupiers winkt dort 
Lorbeer, der bolſchewiſtiſchen Seuche würde ein Riegel vor⸗ 
geſchoben werden, und dem Politiker erſcheint es wahrſchein⸗ 
lich, daß ſich die Ruſſen aus ſtrategiſchen Erwägungen aus 
dem Fernen Oſten auf die Baikallinie zurückziehen werden. 
Im Gegenſatz zur Militärpartei erſtreben die Vertreter der 
Minſeito⸗ Partei vorerſt eine Einigung mit 
China. Ihnen ſchwebt die weltbewegende Perſpektive vor, 
im Bunde mit einem durch Japan moderniſierten China die 
gelbe Frage im Großen aufzurollen und den 
Kampf gegen die „weißen Teufel“ von Wladiwoſtok bis zu 
den Küſten des Mittelmeeres zu eröffnen. Ohne eine Kon⸗ 
ſolidierung Europas kann dieſe Utopie Wirklichkeitsformen 
annehmen, zumal da der europäiſche Wahn, immer noch der 
Angelpunkt der Weltpolitik zu ſein, merklich ins Schwanken 
gerät. — 

In allen japaniſchen Plänen fällt Rußland eine 
ſchickſalhafte Rolle zu. Unter Ausſchaltung aller Preſtige⸗ 
fragen und unter Preisgabe ſeiner Intereſſen in der 
Mandſchurei hat Moskau bisher vermieden, ſich in den oſt⸗ 
aſiatiſchen Konflikt hineinziehen zu laſſen. Es ſcheint auch 
zu weiteren Konzeſſionen bereit zu fein, nur um das Rifito 
eines Krieges zu vermeiden, der endgültig die Fata 
Morgana des Fünfjahresplanes auslöſchen und ſehr leicht 
zum Sturz der Bolſchewiſtenherrſchaft führen 
könnte. Aber es gibt Grenzen, über die hinaus Sowjet⸗ 
rußland nicht zurückweichen kann. ‘ 

Zwiſchen Moskau und dem Manſchukuoſtaat ijt ein 
ſcharfer Noten wechſel über das Material der oſt⸗ 
chineſiſchen Bahn entſtanden. Den Ruſſen wird vor⸗ 
geworfen, daß fie einige Hundert Waggons, die der Oſtchina⸗ 
bahn gehören, nach Sibirien abgeſchoben haben. Als Re⸗ 
preſſalie hat Manſchukuo (lies Japan) die ruſſiſche Grenz⸗ 
ſtation Manchuli militäriſch beſetzt und den Verkehr ge- 
ſperrt. Der ruſſiſche Direktor der Bahn und mehrere Be⸗ 
amte wurden verhaftet, Proteſte der Sowjetregierung wur⸗ 
den hochmütig zurückgewieſen. Den Verträgen gemäß ſteht 
Sowjetrußland die Mitverwaltung der Bahn, ſowie eine 
neutrale 15 Kilometerzone längs dem Schienenſtrang zu. 

eit der Beſetzung Charbins durch die japaniſchen Truppen 
iſt das Mitbeſitzrecht Rußlands an der Bahn illuſoriſch ge⸗ 
worden, Rußland mußte es ſich gefallen laſſen, kurzer Hand 
herausgeworfen zu werden, und weiße Ruſſen über⸗ 
nahmen den Bahnſchutz. Um weiteren Verwicklungen aus⸗ 
zuweichen, hat Sowjetrußland Japan unter der Hand an⸗ 
geboten, die ruſſiſchen Gerechtſame auf die Oſt⸗ 
chinabahn für 100 Millionen Yen zu Laufer; aber 
Japan zeigt wenig Neigung, auf den Vorſchlag einzugehen, 


da es auch ohne Bezahlung de facto in den Befib. 


der Bahn gelangt iſt, und da außerdem in den nächſten 
Wochen die Strecke Seiſin⸗Tſchagſchun dem Verkehr über⸗ 
geben werden wird. Dadurch iſt eine ſchnelle direkte Ver⸗ 
bindung, unter Vermeidung des weiten Umwegs über 
Dairen, zwiſchen Nordkorea und der Mandſchurei her⸗ 
geſtellt, und die Oſtchinabahn verliert für Japan ihre über⸗ 
wiegend ſtrategiſche Bedeutung. 9 1 
Unabhängig davon, ob der japaniſche Vormarſch vor 
Peking Halt macht, gewinnt die Annahme an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß ſich die japaniſche Stoßkraft nun 
mehr nach Norden richten wird. 
Tanaka, deſſen erſter Teil erfüllt iſt, heißt es weiter, 


Im Teſtament von 


Gngtifo)-ameritanifmes Abkommen bereits geschlossen 


Waſhington, 25. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nachdem Rooſevelt und Macdonald bereits ein endgültiges 
Übereinkommen über die grundlegenden Fragen erzielt 
hatten, traten bei einem Feſteſſen im Weißen Hauſe zum 
erſten Male Rooſevelt, Macdonald, Herriot und 
der kanadiſche Vertreter Bennet zu einer gemeinſamen 
Beſprechung zuſammen. 

Im Anſchluß hieran hatten Rooſevelt und 
Herriot eine einſtündige private Unterhaltung, zu der 


am ſpäten Abend auch die franzöſiſchen Sachverſtändigen 


hinzugezogen wurden. Es verlantet, daß Rooſevelt mit 
Macdonald einen elaſtiſchen Abrüſtungsvorſchlag aus⸗ 
gearbeitet habe, der auch für Frankreich annehmbar ſei. 
Einzelheiten hierüber ſtehen jedoch noch aus. Bemerkens⸗ 
wert iſt aber, daß bei den engliſch⸗amerikaniſchen Verein⸗ 
barungen die Abrüſtungs⸗ und die Kriegsſchuldenfrage noch 
offen gelaſſen wurden. 

Das zwiſchen Rooſevelt und Macdonald abgeſchloſſene 
Abkommen enthält die folgenden Punkte: 

1. Der amerikaniſche Dollar und das engliſche Pfund 
ſollen auf natürlicher Grundlage, etwa im gegenwärtigen 
Verhältnis, ſtabiliſiert werden. i 
2. Die beiden Regierungen verpflichten fih, keine Ma⸗ 
nipulationen vorzunehmen, um durch künſtliche 


Entwertung eine Währung gegen die andere auszu⸗ 
ſpielen. ; 

8. Es wird als wünſchenswert betrachtet, die Weltmarkt: 
preiſe mit Hilfe einer kontrollierten (2!) Welt⸗Inflation zu 
erhöhen. 

4. Die Fragen der Heranziehung des Silbers als 
Währungsmetall für die Handelsverbindungen und zur Be⸗ 
gleichung der Kriegsſchulden follen ſpäteren Verfand- 
lungen vorbehalten bleiben. 


Waſhington, 25. April. (Eigene Drabtmeldung) 
Macdonald und Rooſevelt gaben nach der Konferenz mit den 
Sachverſtändigen eine amtliche Erklärung ab, in der 
es heißt, daß fie auf das bisherige Kouferenz⸗Ergebnis mit 
großer Befriedigung blickten. Sie hätten u. a. den Stand 
der Weltmarktpreiſe, der Zentralbanken⸗Poli⸗ 
tik, die Währungsfragen und Valutabeſchränkungen, 
ſowie die Verbeſſerung des Silberſtandes und eine 
Reihe anderer Fragen beſprochen, die mit dem Welthandel 
zuſammenhängen. Bindende Abmachungen bleiben jedoch 
der Londoner Konferenz vorbehalten, da die jetzigen Be⸗ 
ſprechungen nur vorbereitenden Charakter tragen ſollen. 
Dieſer Zweck ſei durch die augenblicklichen Verhandlungen 
in „bewundernswertem Maße“ erreicht worden. 
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daß es nach der Beſitznahme der Oſtchinabahn eine politiſche 
Notwendigkeit ſein werde, zum zweiten Mal das 
Schwert mit Rußland zu kreuzen, um die Herr⸗ 
ſchaft Japans über Oſtaſien zu feſtigen. Es gelt nicht nur 
wirtſchaftliche, ſondern auch kriegeriſche Ziele zu erfüllen. 
Allzu peſſimiſtiſche Betrachtungen mögen nicht am Platze 
ſein, aber es kann nicht geleugnet werden, daß die Lage 
ernft und zugeſpitzt it Im Mai tt die Schnee⸗ 
ſchmelze beendet, und der Amur und die Selenga werfen 
ihre Eisdecke ab. Noch ſind weite Strecken überſchwemmt 
und die Bewegungsfreiheit der Truppen iſt behindert, je⸗ 
doch iſt die Zeitſpanne kurz, die für überlegungen und 
diplomatiſche Interventionen ausgenutzt werden kann. 

Da die Welt als Ganzes im Banne politiſcher Unver⸗ 
nunft ſteht, ſo iſt es notwendig, rechtzeitig die guten Geiſter 
anzurufen. Wenn der Brand erſt da iſt, ſind Löſchungsver⸗ 
ſuche meiſtens hoffnungslos. Stalin wird bis zum letzten 
Augenblick, trotz der nationaliſtiſchen Aufputſchung der 
Roten Armee und der fernöſtlichen Sonderarmee unter 
Blücher, einem Kriege aus dem Wege gehen; 
denn innenpolitiſch iſt neben dem drohenden wirtſchaftlichen 
und Transportzuſammenbruch ein ſiegreiches Heer nicht 
weniger gefährlich als ein beſiegtes. Aber nit in Moskau 
liegt die Entſcheidung, ſondern in Tokio, und für Japan iſt 
der Zeitpunkt nie ſo günſtig wie jetzt geweſen, ſeine welt⸗ 
politiſchen Pläne der Verwirklichung näher zu bringen. Der 
bisher unbehinderte Aufſtieg Japans als alles beherrſchende 
Vormacht im Fernen Oſten iſt ein Menetekel für die durch 
Uneinigkeit zerfleiſchten Großmächte der weißen Raſſe. 

* 


Aufſtand in Chineſiſch⸗Turkeſtan. 


In Sinkiang in Chinefifh >» Turkeſtan iſt, 
wie die Indiſche Regierung amtlich mitteilt, ein Aufſtand 
der Tunguſen und Kirgiſen gegen die chineſiſche 
Verwaltung ausgebrochen. Der Aufſtand begann bei 
Urumtſchi und dehnte ſich bis ſüdlich von Kaſchgar aus. Auf⸗ 


ſtändiſche Banden bedrohen die Stadt Darfanó. Auch die 


Bauern ſollen ſich erhoben haben. In einem Ort wurden 
neun Inder von Aufſtändiſchen getötet. 


Beratungen in Wilna. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erftatter.) 


Auf dem großartigen Hintergrunde der militäriſchen 
Feierlichkeiten zur vierzehnjährigen Erinnerung an die Er⸗ 
oberung Wilnas tritt, zweckvoll vorbedacht, als bedeutungs⸗ 
volles Ereignis eine Reihe von Beratungen hervor, welche 
Marſchall Pilſudſki am 22. d. M. mit dem Außenminiſter 
Beck, dem Miniſterpräſidenten Pryſtor und mit einigen Ge⸗ 
nerälen abgehalten hat. 

Der Marſchall empfing im Repräſentationspalais zuerſt 
den aus Warſchau eingetroffenen Außenminiſter Beck und 
hielt mit ihm eine längere Konferenz ab. Hierauf 
empfing der Marſchall den Miniſterpräſidenten Pryſtor, 
der inzwiſchen von ſeinem Gut nach Wilna zurückgekehrt 
war, ſowie den Außenminiſter Beck mit einem Frühſtück, 
welchem cine Konferenz des Marſchalls mit den 
beiden Miniſtern folgte, die einige Stunden 
dauerte und, wie der „Gazeta Polſka“ ausdrücklich ge⸗ 
meldet worden iſt, „den aktuellen Problemen der Außen⸗ 
politik gewidmet war“. RC 

Im Laufe des Sonnabends empfing der Marſchall die 
Generäle Dab⸗Bier nackt, Dreſzer, Litwino⸗ 
wicg und Praemtocki. 

Um 5 Uhr nachmittags fand im Repräſentationspalais 


ein von dem Miniſterpräſidenten und ſeiner Gemahlin ver⸗ 


auſtalteter Empfang für die Vertreter der Wilnger Bevöl⸗ 
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kerung ſtatt. Zum Empfang erſchien auch der Marſchall Pil⸗ 
ſuſki. Nach dem Tee zog fi der Marſchall mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Pryſtor, dem Miniſter Beck, dem General Zeli: 
gowſki und dem Wilnaer Wojewoden Jaſzezolt in einen 
Nebenſaal zurück, wo er mit den Genannten eine Beratung 
abhielt, die bis 7.30 Uhr abends dauerte. 

Der Miniſterpräſident und der Außenminiſter ſind am 
IHM. nachts mit dem Schnellzuge nach Warſchau ab⸗ 
gereiſt. Marſchall Pitſudſki hat Wilna erſt am Montag, 
dem 24. d. M. verlaſſen. 

+ 


Die Feſtnummer mit der Liſte der Zmangsverfteigerungen. 


Aus Anlaß des 14. Jahrestages der Beſetzung des 
Wilna⸗Gebietes hat das in Wilna erſcheinende „Stowo“, ein 
Organ der Regierungspartei, eine Sondernummer 
herausgegeben, die 22 Seiten umfaßt. 18 Seiten dieſer Aus⸗ 
gabe füllt eine Bekanntmachung der Wilnaer Landes ⸗ 
bank aus, nach welcher 560 Güter im Bereich des Be⸗ 
zirksgerichts in Wilna zwangsverſteigert werden 
ſollen. Für den 28. April kündigt das „Stowo“ die Ver⸗ 
öffentlichung einer weiteren Liſte der demnächſt zu 
verſteigernden Güter an. 


Enteignung... Agrarreform 


Die Enteignung der 737 Hektar der Rittergitter 
Laskowitz und Konopat (Kreis Schwetz) iſt am 10. April 
1933 von dem polniſchen Landamt in Graudenz durch⸗ 
geführt worden. De 

Den Eigentümern Franz und Friedrih von Gordon 
ift es geftattet, die Winterſaaten und die bis zu dieſem Ter⸗ 
min beſtellten Sommerſaaten noch abzuernten, dagegen 
wurde die Bearbeitung des übrigen Landes zur Kartoffel-, 
Rübenbeſtellung uſw. von den Organen des polniſchen Land⸗ 
amts, zum Teil durch Heranziehung von Polizei verhindert. 

Da das polniſche Landamt nicht in der Lage iſt, dieſe 
enteigneten Flächen ſo ſchnell zu parzellieren, hat es dieſe 
noch unbeſtellten Flächen an polniſche benachbarte Grund⸗ 
beſitzer zur Beſtellung übergeben (wahrſcheinlich in Pacht). 
Es handelt ſich teilweiſe um Schläge, die von den alten 
Eigentümern friſch abgedüngt und fertig gepflügt waren. 
Ob die Düngung und die aufgewendete Arbeit des alten 
Eigentümers vergütet wird, iſt ſehr zweifelhaft. (Nach dem 
Agrarreformgeſetz wird das enteignete Land nur als nacktes 
Land übernommen und bezahlt.) Als Gegenwert werden 
den bisherigen Eigentümern ca. 500 Zloty pro Hektar be⸗ 
zahlt, die in Form von ſtaatlichen Pfandbriefen in Warſchau 
hinterlegt werden und ca. 4-5 Prozent Zinſen bringen. 
Der Kurswert dieſer Papiere iſt äußerſt gering. Realiſier⸗ 
bar ſind ſie im allgemeinen höchſtens zum dritten oder 
vierten Teil ihres Nennwertes, in dieſem beſonderen Falle 
aber überhaupt nicht, da ſie gemäß den auf den Gütern 
Laskowitz und Konopat laſtenden fideikommiſſariſchen Be⸗ 
ſtimmungen hinterlegt bleiben müſſen. 

Durch die jetzt durchgeführte Agrarreform, durch die 
von beiden Gütern zuſammen 895 Hektar und 737 Hektar 
landwirtſchaftliche Nutzfläche zwangsweiſe enteignet worden 
ſind und jedem Gut nur noch 175 Hektar verbleiben, kann 
der geſamte Beſitz als vernichtet gelten. 
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ii Mo te unſchuldi 
N in Unterſuchungshaſt! 


In der Ortſchaft Sierakowitz in Nordpommerellen 
wurde am Sonntag, dem 23. Oktober vorigen Jahres, ein 
deutſcher Handwerkslehrling namens Karl Leit plötzlich 
von der polniſchen Polizeibehörde verhaftet. Leik kehrte 
gerade von einer Übungsſtunde eines Poſaunenchors, 
dem er angehört, zurück und führte auf ſeinem Fahrrade 


noch ſein Inſtrument und Noten bei ſich. Die Verhaftung 


erfolgte in den Nachtſtunden, als ſich Leik auf dem Heim⸗ 


wege befand. Tagelang erhielten die Angehörigen des noch 


nicht volljährigen Leik keine Nachricht über ſeinen Ver⸗ 
bleib. Später ſtellte ſich heraus, daß die Feſtnahme des Leik 
wegen Spionageverdachts erfolgt ſei. U. a. hatte 
man bei ihm das Notenmaterial beſchlagnahmt. Im 
Zuſammenhang mit der Feſtnahme des Leik wurden auch an 
anderen Stellen Hausſuchungen vorgenommen, die je⸗ 
doch zu keinem Ergebnis führten. Einem deutſchen Diakon 
wurde trotzdem von dem Grenzkommiſſar von Sierakowitz 
verboten, den Ort Sierakowitz zu verlaſſen. Im vorigen 
Monat it Leit nacheiner fünfmonatlichen Unter: 
ſuchungshaft wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 
In der Benachrichtigung, die L. gelegentlich ſeiner Haftent⸗ 
laſſung erhielt, heißt es lediglich: „Auf Antrag des Staats⸗ 
anwaltes wird die Unterſuchungshaft hiermit für beendet 
erklärt.“ 

Das Verfahren gegen Leik iſt alſo niedergeſchlagen, da 
ſich keine Beweiſe für ſeine Schuld fanden. Er hat fünf 
Monate unſchuldig im Unterſuchungsgefängnis geſeſſen. 
Irgend eine Entſchädigung hat Leik dafür nicht erhalten. 


Neue Schändung eines Gotteshauſes. 


Im Dorfe Neubrück, Kreis Graudenz, wurde die 
Baptiſtenkapelle von bisher unbekannten Tätern 
vollſtändig mit Teer beſudelt. Die Täter dran⸗ 
gen darauf gewaltſam in das Innere des Gottes hauſes, 
entwendeten eine große Menge Gebetbücher und ver: 
brannten dieſe. Der Schaden beträgt über 2000 Zloty. 
Die Bevölkerung iſt über dieſe unerhörte Beſchimpfung 
ihres Gotteshauſes äußerſt erregt. 

Nach den Kirchenſchändungen von Schleuſen au, 
Ludom und Leſſen iſt dies der vierte Frevel an einem 
von deutſchen Gläubigen beſuchten Gotteshaus, den wir in 
den letzten Wochen erlebt haben. 

s 


Wie ein Protejt zuſtande kommt. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ver⸗ 
öffentlichte in großer Aufmachung und fett gedruckt einen 
Proteſt deutſcher und polniſcher Lehrer aus 
dem Kreiſe Neutomiſchel gegen „den rückſichtsloſen, 
barbariſchen und unmenſchlichen Terror der Behörden und 
der deutſchen Offentlichkeit gegen die polniſche Schuljugend 
in Deutſchland“. 

Es hieß in dem Lügenbericht, daß der Proteſt auf einer 
Regionalkonferenz deutſcher und polniſcher Lehrer in 
Kupferhammer abgefaßt worden ſei und 20 Unter⸗ 
ſchriften deutſcher und polniſcher Lehrer trüge. 

Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß die in Frage kom⸗ 
mende Lehrernerſammlung dieſen Proteſt nicht beſchloſ⸗ 
fen hat, daß der Proteſt auch ohne Wiſſen und Ge⸗ 
nehmigung der Verſammlung abgefaßt und ver⸗ 


öffentlicht wurde und daß die 20 Unterſchriften, die in dem 


Bericht mehrmals erwähnt werden, nicht gegeben wor⸗ 
den ſind. 
Auf ſolche Weiſe iſt es leicht, Proteſte und Kundgebungen 
zu fabrizieren, mit denen die polniſchen Zeitungen in den 
letzten Wochen ja reichlich bedacht worden ſind. pz. 
> 


In der polniſchen Preſſe tit behauptet worden, 
daß deutſche Exporthäuſer ihre polniſchen Kunden davon 
verſtändigt hätten, daß ſie ihre Lieferungen einſtellen müß⸗ 
ten, da ſie ſich ſonſt Repreſſalien der deutſchen Reichsbehör⸗ 
den ausſetzen würden. Von zuſtändiger deutſcher Stelle 
wird hierzu nachdrücklich erklärt, daß ſelbſtgerſtändlich kei⸗ 
nerlet Einmiſchung in die private Handelstätigkeit beabſich⸗ 
tigt, noch vorgekommen ſei. Die Behauptungen der polni⸗ 
iden Preſſe ſeien dumme und in fame Lügen. 


Aus Oſt⸗Oberſchleſien 


Aeberfall auf eine deutſche Jugendgruppe. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: . 

Die Folgen des Aufrufes des Verbandes der ober⸗ 
ſchleſiſchen Aufſtändiſchen machen ſich bereits be⸗ 
merkbar. Nach einer Aufſtändiſchenverſammlung in Bogu⸗ 
{i drangen abends nach 10 Uhr etwa 15 bis 20 Auf⸗ 
ſtändiſche, faſt alle uniformiert, in die Veranda der Woh⸗ 
nung des deutſchen Minderheitsangehörigen Schabe ein, 
deſſen Sohn Vorſitzender der Jugendgruppe des Ver⸗ 


bandes Deutſcher Katholiken iſt und dort mit meh⸗ 


reren Jungmännern eine Theaterprobe abhielt. Wegen 
einer an der Wand hängenden Holztafel mit einem deutſchen 
Spruch kam es zu tätlichen Auscinanderiegungen Ein 
Jungmann wurde mit einem Knüppel mehreremal geſchla⸗ 
gen, die Holztafel wurde zertrümmert. Als der Vorſitzende 
der Jugendgruppe die Aufſtändiſchen aufforderte, die 
Veranda zu verlaſſen, wurde ihm zur Antwort: „Wir wer⸗ 
den euch den Hitler ſchon austreiben!“ Darauf 
verließen die Aufſtändiſchen die Veranda. Kurz darauf 
drangen ſie in die Wohnung ſelbſt ein und drängten ſämt⸗ 
liche Deutſchen mit Gewalt aus der Wohnung, wobei ſämt⸗ 
lide Jungmänner mit Gummiknüppeln und Stöcken geſchla⸗ 
gen wurden. 


Auch deutſche Mädchen werden nicht verſchont .. 


In Myslowitz wurden mehrere deutſche Mädchen, 
die an einer Sitzung des GDA. im Reſtaurant „Schloß⸗ 
garten“ teilgenommen hatten, auf dem Nachhauſewege von 
polniſchen jungen Burſchen überfallen und geſchlagen. Die 
Täter flüchteten mit dem Rufe: „Ihr verdammten 
Germanen!“ und konnten unerkannt entkommen. 

a 


Neue deutſche Vorſtellungen in Warſchau 


Der Deutſche Geſandte in Warſchau hat Auftrag 
erhalten, bei der Polniſchen Regierung wegen des 
Aufrufes des Verbandes ehemaliger Aufſtändiſcher in 
Polniſch⸗Oberſchleſten nachdrückkich Vorſtellungen zu 
erheben. ! d 
Der deutſche Generalkonſul in Kattowitz, Graf Adel⸗ 
mann n, ſuchte in Abweſenheit des Wojewoden den Vize⸗ 


wurde am Sonntag in Rimſting am Chiemſee 


wojewoden auf und legte gegen die Duldung des 
Aufrufes des Schleſiſchen Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes, in dem ſchwere und ehrenkränkende Vor⸗ 
würfe gegen das Verhalten der deutſchen Bevölkerung gegen⸗ 
über Polen enthalten ſind, den ernſteſten Proteſt ein. 
Der Generalkonſul hob dabei beſonders hervor, daß die 
Vorwürfe meuchleriſcher Ermordung unſchuldiger Polen in 
Deutſchland jeder Begründung entbehrten, genau 


fo wie die anderen völlig un wahren Behauptungen 


verleumderiſchen Charakters. Hierdurch könnte 
die bedenklichſte Störung der Beziehungen der beiden Nach⸗ 
barländer hervorgerufen werden. Eine weitgehende Ver⸗ 
breitung des Aufrufes, der beleidigende Außerun⸗ 
genüber das deutſche Volk enthalte, gefährde über⸗ 
dies die Sicherheit der in der Wojewodſchaft lebenden Reichs⸗ 
angehörigen. Deshalb wurden vom Generalkonſul weit⸗ 
gehendſte behördliche Sicherheits maßnahmen gefor⸗ 
dert. In ſeiner Antwort hob der Vizewojewode hervor, daß 
irgendwelche Beſorgnis für die Reichsdeutſchen nicht vorliege 
und daß er weitgehende Anordnungen für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe und Sicherheit getroffen habe. Ferner er⸗ 
klärte der Vizewojewode, daß die Wojewodſchaſt ſelbſt das 
größte Intereſſe daran habe, daß Störungen unterbleiben. 
Ruheſtörungen ſeien deshalb nicht zu erwarten. 
* 


„Patrioten!“ 


In Bielitz und Biala im Teſchener Schleſien kam 
es nach Meldungen der polniſchen Preſſe in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag zu deutſchfeindlichen 
Ausſchreitungen, in deren Verlauf zahlreiche 
deutſche Schilder beſchädigt und Scheiben in 
deutſchen Läden, namentlich aber im Hauſe der deutſchen 
„Schleſiſchen Zeitung“ zertrümmert wurden. 


„Lied für dich!“ 
Die „böſen“ Deutſchen und Der polniſche Sänger. 


Im Gloriapalaſt in Berlin wurde der neue Ufafilm 
„Ein Lied für dich“ uraufgeführt, und es kam dabei zu 
ſtürmiſchen und jubelnden Kundgebungen für den polniſchen 
Sänger Kiepura, der die Hauptrolle ſpielt. Die Beſucher 
raſten und tobten ſolange, bis Kiepura endlich aus ſeiner 
Loge herunterkam und vor die Leinwand trat, um noch ein⸗ 
mal das „Lied für dich“ perſönlich zu ſingen. Das ganze 
Publikum jubelt und ruft laut „Kiepura! Kiepura!“ Die 
geſamte Preſſe iſt in Berlin von Kiepura begeiſtert und 
bringt ihm lange Lobesartikel. 

Die polniſche Preſſe nimmt vorläufig von dieſer 
Berliner Kiepura⸗Feier noch keine Notiz. Der ganze Wahn⸗ 
ſinn der Deutſchenhetze würde unter dieſem „Lied für dich!“ 
offenbar werden. Das will man tunlichſt vermeiden. Nur 
der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codz.“ macht hämiſche 
Bemerkungen über den „deutſchen Chauvinismus (1), ber ſich 
ſogar vor dem polniſchen Künſtler Kiepura grimmig beugen 
muß“. Der „deutſche Chauvinismus“ beugt ſich nicht „grim⸗ 
mig“, denn das hat er nicht nötig, zumal er ja gerade dem 
polniſchen Künſtler Kiepura zu Weltruhm 
verhalf. Wäre Kiepura dem „deutſchen Chauvinismus“ 


nicht in die Hände gefallen, ſo ſäße er wahrſcheinlich noch 
irgendwo in einer polniſchen Stadt, und feibjt die größten 
Lobeshymnen des Krakauer „Kurjer“ hätten aus Kiepura 
nicht den Künſtler von Weltruf machen können, wie die 
deutſche Preſſe und die deutſche Ufa — die man jetzt mit 
allen Mitteln boykottiert! : 


Alljüdiſcher Proteſt in Warſchau. 


In Warſchau hat am Sonntag eine Tagung von 
Delegierten jüdiſcher Inſtitutionen aus ganz 
Polen ſtattgefunden, in der man ſich mit der Lage der 
Juden in Deutſchland beſchäftigte. Vertreten waren 
848 Delegierte, die jüdiſche Organiſationen und Vereini⸗ 
gungen aus 364 Städten Polens ſowie aus Danzig repräſen⸗ 
tierten. Einberufen war die Verſammlung durch das 
„Alljüdiſche Komitee zum Kampfe gegen die Verſolgungen 
der Juden in Deutſchland.“ Nach mehreren Referaten und 
einer längeren Ausſprache wurde eine Entſchließung 
angenommen, in der ſich die Tagung des polniſchen Juden⸗ 
tums bereiterklärt und den entſchiedenen Willen zum Aus⸗ 
druck bringt, zuſammen mit dem Judentum der ganzen Welt 
den ſchärfſten Kampf gegen die Judenverfol⸗ 
gungen in Deutſchland aufzunehmen. Die Tagung 
appelliert an das Gewiſſen und das Rechtsgefühl aller 
ziviliſierten Völker, lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Ge⸗ 
fahr, die aus dem heutigen Deutſchland drohe und gibt der 
Überzeugung Ausdruck, daß die ganze Kulturwelt ihre 
Stimme des Proteſtes erheben und ihre Hilfe im Kampfe 
um das Recht und die menſchliche Gerechtigkeit leihen werde. 
Die jüdiſchen Wirtſchaftskreiſe in Polen, wie auch die nach 
Millionen zählenden polniſchen Juden hätten mit einem 
Boykott der Waren deutſchen Urſprungs geantwortet. Die 
Entſchließung appelliert ferner an die Engliſche Regierung, 
die Einwanderungs⸗Einſchränkungen nach Paläſtina für 
die deutſchen Juden aufzuheben. Schließlich wurde das 
Präſidium beauftragt, ein Telegramm an den Völker⸗ 
bund zu richten. — : 


* 

Eine ſolche Kundgebung — ausgerechnet des Judentums 
unter den antiſemitiſchen Polen — wirkt auf den Kenner 
der Verhältniſſe einigermaßen grotesk! 

In Lodz haben die Deutſchen den jüdiſchen Boykott 
dadurch beantwortet, daß ſie in den Geſchäften ihrer Nächſten 
ihre Einkäufe beſorgten. Der Erfolg? Die Lodzer Juden 
haben ſich mit dem deutſchen Senator Utta in Verbindung 
geſetzt und ſogar beſtritten, an den Palmſonntags⸗Unruhen 
beteiligt geweſen zu ſein. = 

Was aber den Boykott deutſcher Waren durch das 
Welt judentum anbelangt, fo iſt die Feſtſtellung inter⸗ 
eſſant, daß der letzte Monatsausweis für den reichsdeutſchen 
Außenhandel eine eindeutige Beſſerung zu er⸗ 
kennen gibt. Es ergab ſich im März eine Steigerung der 
Ausfuhr gegenüber dem Vormonat um 14 v. H., der Ein⸗ 
fuhr um 4 v. H. Die Fertigwarenausfuhr konnte um rund 
50 Millionen Mark, d. h. um 20 v. H. geſteigert werden. 
Der Ausfuhrüberſchuß betrug im März 64 Millionen gegen 
26 Millionen Mark im Februar. 


Was macht die Oppoſition in Deutſchland? 
Mit dieſer Frage beſchäftigt ſich eine längere Berliner 
Korreſpondenz des „Kurjer Pozuanſki“. Eingangs ſtellt der 
Verfaſſer feſt, daß die Ernennung Hitlers weder einen 
Streik, noch einen ernſteren Widerſtand hervorgerufen 
habe. Nach dem enormen Erfolg Hitlers bei den letzten 
Wahlen hätte die Oppoſition endgültig verſpielt. Es folg⸗ 
ten ſtrenge Repreſſalien. Die ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche 
Preſſe wurde unterdrückt; aber niemand ſtellte ſich dieſer 
Aktion entgegen. Ein Beiſpiel beſonderer Feigheit bot ſpe⸗ 
ziell die liberale demokratiſche Preſſe. Die Ideen, die von 
der deutſchen Linken vertreten wurden, waren ſchon vorher 
bankerott. Die Sozialiſten haben ſich zwar bei den letzten 
Wahlen nicht ſchlecht gehalten. Sie hatten eine gute Orgoni- 
ſation; aber zuletzt ſtanden an ihrer Spitze Leute, die zwar 
intelligent aber zu einem aktiven Kampfe unfähig waren. 
Die Kommuniſten hatten zweifellos ein großes Material 
an Menſchen hinter ſich, aber dieſe Maſſen hatten wenig 
intelligente Führer. Ihren Reden fehlte auch der Schwung. 
Niemand riskiert den Kampf, und niemand verſuchte auch 
nur, ſich den Repreſſalien zu widerſetzen. 

Kann man indeſſen aus alledem folgern, daß es eine 
Oppoſition nicht gibt? Eine ſolche Annahme wäre voreilig. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Oppoſition ſchwach 


war und keine Courage hatte, obgleich fie ſchlagfertige For⸗ 
mationen im Reichsbanner und in der „Rotfront“ beſaß. Es 
iſt indeſſen ſchwierig, darüber klar zu ſehen, was in der 
Oppoſition vor ſich geht. Soweit die Preſſe in Frage kommt, 
fo beſteht eine Oppoſition zurzeit überhaupt nicht. Man 
kann ſich alſo daraus nicht darüber informieren, was man 
in dieſen Kreiſen denkt und was man plant. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dieſe Tatſache ſogar für die jetzige Re⸗ 
gierung große Unbequemlichkeiten ſchaffen kann. Die Un⸗ 
möglichkeit, in wirklich unabhängige Preſſeorgane Einblick zu 
gewinnen, iſt ein Grund dafür, daß ſich über die Verhält⸗ 
niſſe in Deutſchland die verſchiedenſten Gerüchte verbreiten. 
Einige dieſer Nachrichten beruhen auf Wahrheit, was ſelbſt 
Mitglieder der Regierung anerkannt haben, andere ſind 
aber übertrieben. Es ijt klar, daß die Regierungsorgane 
hierbei nicht objektiv ſein können und es auch nicht ſind. 
Wenn die Gegenſeite den Mund verſchloſſen hat, und wenn 
keine geſunde und vernünftige Kontrolle beſteht, ſo ver⸗ 
breiten ſich die Nachrichten von Mund zu Mund. Dieſe Art 
der Verbreitung hat an ſich die Tendenz, zu übertreiben. 
Jedenfalls iſt heute die Linksoppoſition zerſchlagen, und 
wenn man aus ihrem allgemeinen Verhalten in der ganzen 
Welt Folgerungen ziehen darf, ſo ſieht man kein Zeichen 
dafür, daß ſie wieder aufleben könnte. Indeſſen: die 
Maſſen, die ſie geſchaffen haben, beſtehen noch. Es wird viel 
von der Politik der Regierung abhängen, ob es ihr gelingt, 
dieſe Maſſen zum überwiegenden Teil zu ſich heranzuziehen, 
oder ob dieſe Maſſen in taubem und ſtillem Haß verbleiben 
werden, was für die Regierung im Falle des Auftauchens 
irgend welcher Schwierigkeiten gefährlich werden könnte. 


* 


Neuer Attentatsplan gegen den Kanzler? 


Über einen neuerlichen Plan eines Attentats auf den 
Reichskanzler Hitler verlautet: f 

Auf Grund einer Mitteilung der Tiroler Grenzitation 
ein mit 
italieniſchen Kennzeichen und italieniſcher Flagge fahrendes 
Perſonenauto angehalten und beſchlagnahmt. Die Inſaſſen 


wurden verhaftet, Es handelt ſich um einen Inder, 
der der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei an- 
gehört und feinen Chauffeur einen Staatenloſen. Das 
Auto, das zahlreiches und verdächtiges Gepäck enthielt, war 
auf der Fahrt nach München, wo gegen den Reichs ⸗ 
kanzler ein Attentat geplant war. Der Inder, ein 
etwa 40 jähriger Mann von herkuliſchem Körperbau, und 
ſein Begleiter wurden am Sonntag durch Landespolizei nach 
München gebracht, ebenſo der Kraftwagen. 


Selbſtmord in der Gefängniszelle. 


Verzweiflungstat eines ſudetendeutſchen Nationalſozialiſten. 


Karlsbad, 24. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der am 24. September 1932 im Brünner „Hochverrats⸗ 
prozeß“ zu drei Jahren Gefängnis verurteilte ſudeten⸗ 
deutſche Nationalſozialiſt, Jugendführer Peter Donn⸗ 
häufer, war vor einiger Zeit unter Vorbehalt auf freien 
Fuß geſetzt worden. Am Sonnabend wurde er auf der Fahrt 
nach Aſch in Karlsbad aus dem Zuge heraus von tſchechiſcher 
Polizei verhaftet. Ein Spitzel hatte behauptet, daß 
Donnhäuſer im Zuge angeblich ſtaatsfeindliche Geſpräche ge⸗ 
führt habe. Donnhäuſer wurde am Montag früh 6 Uhr in 
der Gefängniszelle erhängt aufgefunden. 
Die Leiche wurde ſofort obduziert. Der Befund ergab Blut⸗ 
erguß im Gehirn. Die Teilnahme der ſudetendentſchen 
Bevölkerung an dem tragiſchen Schickſal des für die 
Zukunft vielverſprechenden jungen Nationalſozialiſten iſt 
außerordentlich ſtark. 


Republik Polen. 


Neuer Prozeß gegen ukrainiſche Kommuniften. 
Vor dem Lemberger Bezirksgericht wird in 
allernächſter Zeit der Prozeß gegen die Führer der jeiner- 
zeit aufgelöſten kommuniſtiſchen Partei der Weſt⸗ 


j 
| 


ukraine ftattfinden. Obwohl die Hauptunterſuchung in 


Lemberg geführt wurde, 


werden dort lediglich fünf | 


Führer auf der Anklagebank fiber, während ſich die anderen 
in Luck und in anderen Städten zu verantworten haben 


werden. Die Lemberger Polizei hat, der polniſchen Preſſe 
zufolge, in den letzten Tagen weitere 200 Perſonen 
verhaftet, die verdächtigt werden, der Kommuniſtiſchen 
Partei anzugehören. 


19 Millionen Zloty Geldſtrafe wegen Steuer⸗ 
hinterziehungen. 


Das ſeit nahezu zwei Jahren währende Strafverfahren 
gegen die Aktiengeſellſchaft Pe Pe Ge in Graudenz, die 
beſchuldigt wird, Steuerhinter ziehungen zum 
Schaden des Staatsſchatzes verübt zu haben, ſteht vor dem 
Abſchluß. Unabhängig von der ſtrafrechtlichen Verantwor⸗ 
tung wurde die Firma mit einer Geldſtrafe in Höhe 
von 19 Millionen Zloty belegt, die durch eine Hypo⸗ 
thek auf den „Polſki Przemyſt Gumowy“ ſichergeſtellt ijt. Auf 
eine fo hohe Gefdftrafe für Steuervergehen tft, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe meldet, bis jetzt noch nicht erkannt worden. 


wegen da. 


Alle Schranken find bloß des Uberfteigens 
3 1 Novalis. 


Heuchler und Phariliier. 
Bromberg, 25. April. 

Einen beſonders grotesken Eindruck macht es, wenn 
Leute, die mit großem Wortſchwall zum Boykott auffordern, 
ſich ſelbſt den Vorſchriften nicht unterordnen, die ſie für 
ihre lieben Mitmenſchen erfunden haben. Die beiden 
Hauptbannerträger der Boykottbewegung in Bromberg, die 
„Gazeta Bydgoſka“ und der „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ bieten auenblicklich dieſen grotesken Anblick. 

Die „Gazeta Bydgofta” veröffentlicht in ihrer Oſter⸗ 
Nummer ein ſehr ſchönes, aber keineswegs polniſch an⸗ 
mutendes Bild. Es ſteht dort ein lächelndes blondes 
Mädchen, das drei große Oſtereier und einige Palmkätzchen 
im Arm hat und darunter lieſt man: „Smacznego Jajka!“ 
(„Guten Appetit zum Eil“) Das Bild weiſt, wie [don 
oben erwähnt, keinen polniſchen Charakter auf. Die Unter⸗ 
ſchrift iſt, wie uns Poloniſten verſichern, weder im Polni⸗ 
ſchen gebräuchlich noch richtig. Aber ſie iſt das einzig Pol⸗ 
niſche an der ganzen Angelegenheit. Das Bild ſtammt 
nämlich aus einer deutſchen Matern⸗Korreſpondenz, 
deren Abonnent alſo die „Gazeta Bydgoſka“ ijt. Dieſe Tat⸗ 
ſache überraſcht in den heutigen Boykott⸗Tagen und beſon⸗ 
ders dann, wenn auf der Nebenſeite ſich ein Boykott⸗ 
Aufruf über die vier Spalten des Blattes hinzieht, bei dem 
es zum Schluß heißt: „Boykottiert deutſche Waren, boy⸗ 
kottiert die deutſche Preſſe, nicht einen polniſchen Groſchen 
zur Unterſtützung des Kreuzritter⸗Giftes!“ Und die Leute, 
die ſoviel Papier und Druckerſchwärze für die Vervielfälti⸗ 
gung ſolcher Aufrufe hergeben, unterſtützen das „Kreuz⸗ 
rittergift“, indem fie ihr Monatsabonnement an den Fodor- 
Illuſtrations⸗Verlag G. m. b. H., Berlin S. W. 68, Wil⸗ 
helmſtraße 28, ſenden. Aber die Bilder ſind ausgezeichnet! 

* 


Und der „Dziennik Bydgoſki“ ijt in ſeiner Haltung 
ebenſo inkonſequent wie die „Gazeta“. Er wirft die polni⸗ 
ſchen Groſchen auf ähnliche Weiſe für „deutſches Gift“ her⸗ 
aus, indem er eine deutſche Korreſpondenz abonniert, die 
gleichfalls Matern liefert. Es handelt ſich um die Korre⸗ 
ſpondenz „Freude und Humor“ von dem' Verlage Martin 
Feuchtwanger in Halle a. Saale. Wir möchten nämlich nicht 
annehmen, daß der „Dziennik“ ſeine Witze ſtiehlt; denn nur 
auf den beiden Wegen des Abonnements — oder des Dieb⸗ 
ſtahls kann er in den Beſitz der Witzmatern gelangen. 

Es wäre an der Zeit, daß das polniſche Publikum, das 
ſich mit dieſer Hetzpropaganda der letzten Wochen durchaus 
nicht identifiziert, und das die angemalten „Schweine“ auf den 
Schaufenſtern deutſcher Geſchäſte ebenſo mißbilligt wie wir, 
von einer Propaganda abrückt, die dem polniſchen Namen 
nicht zur Ehre gereichen kann. 


* 

Ein beſonders ſtarkes Stück leiſtet ſich die „Gazeta Byd⸗ 
goſta“ in ihrer geſtrigen Ausgabe; fie teilt ihren Leſern mit, 
daß die Schaufenſter verſchiedener polniſcher Geſchäfte durch 
Beſchmieren mit ſchwarzer Farbe als deutſche gekennzeichnet 
wurden. Das Blatt hält dies entweder für einen unzeit⸗ 
gemäßen Scherz oder eine niederträchtige Provo⸗ 
kation. Es empfiehlt allen Geſchäftsleuten, auf die Schau⸗ 
fenſter Acht zu geben und Perſonen feitzunehmen, die ſich an 
den Schaufenſterſcheiben zu ſchaffen machen. — Wir können 
dieſer Aufforderung nur zuſtimmen. Hoffentlich wird es 
bald gelingen, die „Provokateure“ zu faſſen. Ganz nebenbei 
ſei der „Gazeta“, die es ſcheinbar noch nicht weiß, geſagt, daß 
hauptſächlich deutſche Geſchäfte mit ſchwarzer Farbe beſudelt 
wurden r its e 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite rſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. April. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leicht anſteigende Temperaturen bei wech⸗ 
ſelnder Bewölkung an. 


Ein falſcher Kriminalbeamter. 


Wie weit die unverſchämte Dreiſtigkeit der Schwindler 
und Gauner heutzutage geht, bewies ein Fall, der geſtern 
vor dem Bezirksgericht zur Verhandlung ſtand. 

Im November v. J. wurde der 21jährige Landarbeiter 
Georg Ruben auf der Friedrichſtraße (Diuga) von einem 
Manne angehalten, der ſich ihm als Kriminalbeamter vor⸗ 
ſtellte und ihn aufforderte, mit zur Polizei zu kommen. 
R. war durch die Aufforderung derartig eingeſchüchtert, daß 
ei dem angeblichen Kriminalbeamten willig folgte. Dieſer 
führte ihn jedoch nicht zur Polizei, ſondern in eine Reſtau⸗ 
ration, wo er für ſich und ſeinen Arreſtanten erſtmal einige 
Biere und Schnäpfe beſtellte. Dann ließ er fic von dem R. 
die Papiere und das Geld, etwas über 20 Zloty, aus- 
händigen, worauf er ihm befahl, nach Hauſe zu gehen und 
die Kleidungsſtücke nach der Reſtauration zu bringen. 
R. kam in ſeiner grenzenloſen Naivität auch dieſem Befehl 
ohne weiteres nach. Als der leichtgläubige junge Menſch 
nach einiger Zeit mit einem Anzug und etwas Wäſche zurück⸗ 
kehrte, war der Herr Kriminalbeamte bereits längſt ver⸗ 
chwunden. Nun erſt kam R. auf den Gedanken, daß er 
einem Betrüger in die Hände gefallen war. 

Der Polizei gelang es bald darauf, den falſches 
Kriminalbeamten in der Perſon des 28jährigen vorbeſtraf⸗ 
ten Händlers Staniſtaw Szepler von hier feſtzunehmen. 
S., der ſich deswegen vor dem hieſigen Kreisgericht zu ver⸗ 
antworten hatte, wurde zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte er Berufung ein⸗ 
gelegt. Das Bezirksgericht als Berufungsinſtanz beſtätigte 
das Urteil des Kreisgerichts. y z 


§ Senkung der Perjonentarije der Eiſenbahn? Einer 
Meldung einer Warſchauer Preſſeagentur zufolge iſt im 
Verkehrsminiſterium mit Vorſtudien bezüglich einer Sen⸗ 
kung der Perſonentarife begonnen worden. Die Ermäßi⸗ 
gungen ſollen angeblich in Abhängigkeit von den Ent⸗ 
ernungen geſtaffelt werden. ; 

S Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich der jährige Schuhmacher Felix Tubiſz von 
Bier wegen Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte 
ſtahl im November v. J. von einem Hofe an der Kufjawier⸗ 
ſtraße einen dem Stanistaw Loga gehörenden Handwagen 
= Werte von 100 Zloty. Vor Gericht ijt T. nicht geſtändig, 
5m konnte jedoch der Diebſtahl durch die Zeugenausſagen 
nachgewieſen werden, worauf er zu drei Monaten Arreſt 
verurteilt wurde. F 2 


g Wegen Diebſtahls hatten ſich der 19jährige Felix 
Nawrocki und der 18jährige Ignatz Bolinſki, beide 
aus Argenau, vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts als Berufungsinſtanz zu verantworten. Die beiden 
Angeklagten hatten am 30. Dezember v. J. in Argenau aus 
der Wohnung des Landwirts Kazimierz Wozniak Anzug⸗ 
ſtoffe im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Das Kreisgericht 
in Inowroclaw verurteilte die beiden wegen dieſes Dieb⸗ 
ſtahls zu je ſechs Monaten Gefängnis. Gegen dieſes Urteil 
hatten ſie Berufung eingelegt. Das hieſige Bezirksgericht 
beſtätigte jedoch das Urteil der erſten Inſtanz. x 

§ Verkehrsunfall. Am Montag fuhr ein Privatauto 
gegen eine Straßenlaterne auf dem Wollmarkt. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß war ſo heftig, daß die Laterne zertrümmert 
wurde. 

$ Als tüchtige Frau erwies ſich die Landwirtsfrau Anna 
Juſzezak aus dem Kreiſe Bromberg. In der Nacht zum 
Sonnabend wurden ihr 12 Hühner geſtohlen. Als ſie am 
Morgen den Diebſtahl feſtſtellte, ſchwang ſie fi ohne lange 
Überlegung auf ein Fahrrad und fuhr nach Bromberg, da 
ſie mit Recht annahm, daß der Dieb ſeine Beute auf dem 
Wochenmarkt verkaufen würde. In Begleitung eines Schutz⸗ 
mannes ſchritt ſie nun die Verkaufsſtände auf dem Wochen⸗ 
markt ab und konnte tatſächlich an einem Stand ſämtliche 
Hühner entdecken. Der Mann, der dieſe Hühner feilbot, 
wurde feſtgenommen, wobei er ſich herausſtellte, daß man es 
mit einem bekannten Diebe zu tun hat. 

§ Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Sonntag in 
dem Hauſe Waſſerſtraße (Malezewſkiego) 2 verübt. Dem 
Einwohner William Bolthe ſtahlen Einbrecher, die mit 
Hilfe von Dietrichen in die Wohnung gelangten, einen 
Anzug, vier Paar Poſen, ein Paar Schuhe und verſchiedene 
andere Gegenſtände. In dem Anzug befand ſich außerdem 
eine Brieftaſche mit 320 Zloty. — In derſelben Nacht wurde 
in das Bureau des Rechtsanwalts Sawicki, Wilhelm- 
ſtraße (M. Focha) 22 eingebrochen. Es wurden alle Akten⸗ 
ſchränke durchſucht, jedoch fanden die Täter nur eine 
Schreibmaſchine, die ſie mitnahmen. — Schließlich wurde 
noch in derſelben Nacht in das Papierwaren⸗ und Tabak⸗ 
geſchäft von Koſeda, Verl. Rinkauerſtraße (Szezeeinſka) 
Nr. 7 eingebrochen. Hier verſchafften ſich die Diebe durch 
Eindrücken der Schaufenſterſcheibe Eingang in den Laden, 
er wo fie eine größere Menge Tabakwaren mitgehen 

ießen. 
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Heu int Finster schint de Sinn, 
scbínt bet deep int Hart berin; 
all wat kold is, dump un web, 


| 
| daut se weg, as Fs un Snee. 


Winter weent sin blanksten Tbran, 
Vörfabrsatben weibt mi an, 
Kinnerfreid so frisch as Dan 
treckt mi ddr vunt bimmelsblan. 


Mocb is Tid! O kamt man in, 
Dimmelsblau un Vorfabrssúnn! 
Lacht noch eemal warm un blid 
deep int Hart! O noch is’t Tid. 


Klaus Grotb. 
(1819 — 1899) 


PEATE 


) rs 


O Crone (Koronowo), 24. April. Am 11. Mai findet um 
10 Uhr vormittags im Saale des Herrn Nowak ein Holz⸗ 
termin der Oberförſterei Roſengrund ftatt. Zum Ver⸗ 
kauf kommt Nutz⸗ und Brennholz aus allen Revieren. 


Crone (Koronowo), 22. April. Auf dem letzten 
Jahrmarkt wurden dem Beſitzer Rieſing in Witol⸗ 
dowo gegen 100 Zloty aus der Bruſttaſche geſtohlen, dem 
Kater Franz Kucharſki aus Sanddorf 10 Zloty. 


CH Gnefen (Gniezno), 23. April. Die Tur nabtei⸗ 
lung des hieſigen Sportvereins „Wanderer“ veranſtaltete 
am heutigen Sonntag, nachmittags 5 Uhr, in der Frei⸗ 
maurerloge einen „Herbe⸗Thing“. Begrüßungsworte des 
1. Vorſitzenden Wolff gaben die Einleitung von turneriſchen 
Vorführungen. Turnwart Lehrer König gedachte in ſeiner 
Anſprache des deutſchen Volksliedes. Eine Reihe Volks⸗ 
lieder wurde von der Turnerſchar dargebracht. Alle Vor⸗ 
führungen ernteten reichen Beifall. 


2 Inowroctaw, 25. April. Wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, Beleidigung, Bedrohung und tät⸗ 
lichen Angriffs hatten ſich heute ein Wladyſtaw Zielinſki 
und Kazmierz Wawrſzyniak aus Sfalmierowice hieſi⸗ 
gen Kreiſes zu verantworten. Auf den Feldern des Gutes 
Szyborze war am 26. 12. v. J. eine Hajenjagó veranſtaltet, 
wozu ſich auch die beiden Angeklagten mit vielen anderen 
eingefunden hatten, um die Gelegenheit vielleicht zum Steh⸗ 
len auszunutzen. Der Oberwachtmeiſter Celuſta der hie⸗ 
ſigen Kreispolizei wurde zum Schutze herbeigerufen, und 
verließen auch alle bis auf die beiden Angeklagten das Feld. 
Dieſe beſchimpften den Beamten in gemeiner Weiſe, Zielin⸗ 
ſki verſuchte, ſich des Pferdes des Beamten zu bemächtigen, 
während Wawrſzyniak einen dicken Aſt, der auf dem Wege 
lag, ergriff und auf Celuſta und den außerdem herbeigeeilten 
landwirtſchaftlichen Beamten Dulny einſchlug. Erſt als der 
Beamte einen Schreckſchuß abgab, ergriffen die Angeklagten 
die Flucht. Das Gericht verurteilte die beiden zu je ſechs 
Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 


& Poſen, 24. April. Einen Selbſtmordverſuch 
durch Vergiftung mit Lyſol unternahm aus unbekannter Ur⸗ 
ſache die jährige Martha Woftaſzak in ihrer Wohnung 
Kurnikerſtraße 42. Sie wurde durch ärztliche Hilfe aus der 
Lebensgefahr befreit. 

Eine folgenſchwere Verwechſelung brachte 
eine weibliche Perſon in der Großen Gerberſtraße 53 in 
Lebensgefahr, indem ſie ſtatt Alkohol Benzin trank. Auch 
hier entfernte ein Arzt durch Auspumpen des Magens jede 
Lebensgefahr. f . 

In der fr. Bachſtraße wurde ein unbeauſſichtigt auf der 
Straße ſpielendes zweijähriges Kind von einem Fuhrwerk 
überfahren und ſchwer verletzt. 

In der vergangenen Nacht wurden dem Hausbeſitzer 
Andreas Wegrzyn ſämtliche Fenſter feiner im Parterre 
belegenen Wohnung von unbekannten Tätern durch 
Stein würfe zertrümmert. } 


Seit dem 15. d. M. tit eine Prakſeda Loſiaſka aus 
ihrer Wohnung, fr. Breiteſtraße 13, ſpurlos verſchwunden. 
Vermutlich hat fic Selbſtmord durch Ertranfen verübt. 

Nachts drangen Einbrecher in das Wäſchegeſchäft 
der Gebrüder Czeezewiezek fr. Wilhelmſtraße 7 ein und 
ſtahlen Wäſche im Werte von mehreren tauſend Zloty. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Die unbequeme Geliebte ermordet. 


Auf einer Waldwieſe in Pelna, Kreis Gorlice, wurden“ 
dieſer Tage die Leichen der jährigen Eufrozyna Ciok ind 
deren 7 Monate alten Kindes gefunden. Wie man feſtſtellen 
konnte, wurden Mutter und Kind mit einer Feuerwaffe ge⸗ 
tötet. Die gerichtliche Unterſuchung führte zur Verhaftung 
des Landwirtes Andrzej Niſzozot aus Pelna. Niſsczot 


war vor feiner Verheiratung, die letztens erfolgte, der Ge⸗ 


liebte der Ermordeten und hatte mit dieſer das erwähnte 
Kind. Als er mit ihr brach, ſtrengte ſie eine Klage um Ali⸗ 
mente gegen ihn an. Um nun ſeine frühere Freundin los zu 
werden; lockte Niſzezot fie eines Tages in den Wald und 
tötete ſie. 


A 


* Drohobycz, 24. April. Das Dorf Rydcice, Kreis 
Drohobycz, war dieſer Tage der Schauplatz eines blutigen 
Dramas. In dem Dorf wohnt mit zwei Kindern die 27jäh⸗ 
rige Paulina Banaſzek, deren Mann ſeit drei Jahren in 
Frankreich iſt. Sie hatte zwei Verehrer, von denen der eine 
Iwan Krawiec und der andere Antonyk heißt. In 
der Nacht, als Krawiec bei der Banaſzek war, kam Antonyk 
mit einem Gewehr in der Hand in ihre Wohnung und machte 
ſeinem glücklicheren Rivalen den Vorſchlag, ihm die Flinte 
abzukaufen. Die beiden Männer konnten jedoch nicht einig 
werden, und Krawiec legte ſich auf einer Bank zur Ruhe. 
Plötzlich trat Antonyk an ihn heran und ſchoß ihn nieder. 


ſetzte ihr Antonyk einen Stich mit einem Meſſer, lief aus 
dem Hauſe und begab ſich in die Wohnung eines Piotr Sta⸗ 
cho wy, erdolchte dieſen und verletzte den dort anweſenden 


auf ſteckte Antonyk das Anweſen des Vaters des Krawiec in 
Brand. Der ganze Hof ging in Flammen auf. Der Vers 
brecher iſt geflüchtet. 

* Zombkowice, 24. April. Im Dorfe Ujeifce bei Zomb⸗ 
kowice vertrieb eine mit Stöcken bewaffnete Gruppe von 
Frauen den Steuereintreiber, der mehreren Bauern die 
Kühe wegzunehmen verſuchte. Angeſichts dieſer Haltung der 
Bewohnerſchaft ſah ſich der Steuereintreiber gezwungen, 
Polizei herbeizuholen. Als er aber nach einiger Zeit mit 
drei Schutzleuten zurückkehrte, war die Menge ſchon in die 
Hunderte gewachſen und verhielt ſich ſo drohend, daß er von 
der Pfändung abſehen mußte. 


Kleine Rundſchau. 


Der Kanal für Kraftwagen. 


Der Nachteil, daß Venedig, die berühmte Lagunenſtadt 
an der Adria, bislang für Kraftwagen und Fußgänger nicht 
unmittelbar zu erreichen war, iſt ſeit kurzem behoben. Am 
21. April wurde eine neue Brücke dem Verkehr übergeben, 
die eine techniſche Großtat des neuen Italiens bildet. Das 
Bauwerk beſteht aus nicht weniger als 255 Bogen und beſitzt 
eine Geſamtläuge von neun Kilometern, von denen aller⸗ 
dings rund fünf auf die verſchiedenen Rampen entfallen. 
Ihre Breite beträgt 20 Meter, wovon 1644 Meter dem 
Kraftwagenverkehr vorbehalten bleiben. Einige Zahlen wer⸗ 
den die Größe des nunmehr vollendeten Werkes am beſten 
deutlich machen. In den faſt zwei Jahren Bauzeit wurden 
18 000 Kubikmeter Beton, 45000 Tonnen Granit und 20 Mil⸗ 
lionen Ziegel verarbeitet. Die Baukoſten erreichen ins⸗ 
geſamt den Betrag von rund 16 Milltonen Mark. Die 
Brücke iſt in erſter Linie für den Kraftwagenverkehr be⸗ 
ſtimmt. Dies mag ſeltſam erſcheinen, da in der Lagunen⸗ 
ſtadt mit ihren wenigen und engen Straßen ein Kraft⸗ 
wagenverkehr der Natur der Sache nach nicht möglich iſt. 
Aus dieſem Grunde wurde am Endpunkt der Brücke eine 
rieſige Einſtellhalle für Kraftwagen angelegt, in der nicht 
weniger als 2000 Fahrzeuge zu gleicher Zeit untergebracht 
werden können. Nach der Einſtellung ſeines Wagens wird 
der Kraftfahrer dann auf ſchnellen Motorbooten zum Mit⸗ 
telpunkt der Stadt, dem St. Markus⸗Platz gebracht werden. 
Zur Abkürzung der Fahrzeit wurde in Verbindung mit dem 
Brückenbau eigens zu den breits beſtehenden 150 Kanälen 
Venedigs noch eine weitere Waſſerſtraße angelegt. 


Ein wildgewordener Schwan. 
Ein eigenartiges Erlebnis hatte der junge Berliner 


Kaufmann Erich Springer bei einer Paddelboot⸗ 


fahrt auf den märkiſchen Gewäſſern. Am frühen Morgen 
hatte er ſein Bootshaus in Pichelsdorf in Richtung Wannſee 
verlaſſen. Auf ſeinem Wege havelabwärts war Springer 
glücklich bis in die Höhe von Sakrow gekommen, als er 
ganz plötzlich von einemſtarken Schwan angegrif⸗ 
fen wurde. Der Überfallene ſuchte ſich mit dem Paddel des 
Angreifers zu erwehren, aber der Kampf dauerte nur kurze 
Augenblicke; dann kenterte das Boot, 

Der Tatendurſt des ſtolzen Waſſervogels ſchien zunächſt 
befriedigt; jedenfalls ließ er den beſiegten Gegner nun zu⸗ 
frieden. In dieſem Augenblick erſchienen drei weitere 
Boote auf dem Kampfplatz, deren Inſaſſen den Paddler 
aus dem Waſſer holen wollten. Hiermit war aber der 
Schwan keineswegs einverſtanden. Mit weit ausgebreiteten 
Flügeln ſuchte er die Retter von dem Ertrinkenden fernzu⸗ 
halten. Erſt nach längerem Kampf gelang es den Waſſer⸗ 
ſportlern, das Tier in die Flucht zu ſchlagen. 


————————— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. April 1933. 

Krakau — 2,87, Zawichoſt + 0,90, Warſchau + 0,93, Ploci + 0,83, 
Thorn + 0,88, Fordon + 0,91, Culm + 0,83 Graudenz + 1,03, 
Kurzebrat + 1,16, Piecke + 042 Dirſchau + 0,36, Einlane + 2,30, 
Schiewenhorſt + 2.50. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Heple; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki;: Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 
fámtlid) in Bromberg. 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 95. 


Als die entſetzte Banaſzek um Hilfe zu rufen begann, ver⸗ 


Iwan Pankow durch einen Revolverſchuß ſchwer. Dar⸗ 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


2 vaginas de dee 


beit Witt (betr. 1927/28) des Oberſten Verwaltungsgerichts 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. April. 


Sraudenz (Grudziadz). 


Mehrfaches Jubiläum. Am morgigen Mittwoch 
(26. April) begeht Glaſermeiſter Theodor Schulenburg 
bierſelbſt, Schuhmacherſtraße (Szewſka) ſein 25jähriges 
Meiſterjubiläum. Ferner gehört Herr Schulenburg ein 
Vierteljahrhundert der Graudenzer Guttemplerloge an, in 
der er das Amt des Vorſitzenden bekleidet. Und ſchließlich 
kann der Jubilar am gleichen Tage mit feiner Gattin das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen. Ein gewiß ſeltenes 
dreifaches Jubiläum an einem Tage! * 

X Die neue Wafſenverordnung, die wir bereits veröffent⸗ 
lichten, iſt jetzt im amtlichen Organ des Landkreiſes Grau⸗ 
denz bekanntgegeben worden. Danach müſſen Anträge um 


Genehmigung zum Tragen wie auch zum bloßen Beſitz. 


einer Schußwaffe, ſoweit es die Landkreisbewohner be: 
trifft, bis zum 21. Mai d. J. beim Kreisſtaroſtwo eingereicht 
werden. Den Anträgen iſt eine Stempelmarke im Werte 
von 10 Zloty, eine Photographie ſowie eine genaue Be⸗ 
ſchreibung der Waffe (Syſtem, Kaliber und Waffennummer) 
beizufügen. Perſonen, die nicht beabſichtigen, um eine ſolche 
Erlaubnis einzukommen, haben bis zum 21. Juni 1933 einer 
Schußwaffe, die ſie etwa beſitzen, ſich zu entledigen. * 

x Radfahrerroheit. Vor einigen Tagen wurde die 
Oberthornerſtraße (3 Maja) wohnhafte Frau Marie Rich⸗ 
ter an der Ecke Getreidemarkt (Plac 23 Stycgnia) und 
Börgenſtraße (Sienkiewicza) von einem Radfahrer derartig 
angefahren, daß ſie mit großer Wucht auf das Pflaſter 
ſtürzte und ſich Verletzungen am rechten Fuß fowie am 
Oberkörper zuzog. Infolge der Verwundungen mußte die 
Frau tagelang im Bette verbringen und iſt auch jetzt noch 
nicht völlig wiederhergeſtellt. Der rückſichtsloſe Radler hat ſich 
nach dem durch ſeinen Leichtſinn verurſachten böſen Geſcheh⸗ 
nis, ohne ſich im geringſten um ſein Opfer zu kümmern, in 
größter Eile auf und davon gemacht, ſo daß er unerkannt 
geblieben iſt. 92 

5 + 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Die mit fo außerordentlichem Erfolg 
aufgenommene Operette „Frauen haben das gern .., die bet 
jeder Aufführung Lachſtürme entfeyelt, wird am kommenden 
Sonntag, dem 30. d. M., als Vorſtellung für die Mitglieder der 
Dt. Bühne und der Gemeindehaus⸗Verwaltung gegeben. Jedes 
Mitglied hat eine Karte frei, weitere Karten koſten mit Zuſchlä⸗ 
gen 2,20 Zloty. Auch Nichtmitglieder können zu dieſem Preiſe 
die Karten entnehmen; was wohl auch von vielen Seiten wahr⸗ 
genommen werden wird, denn es iſt nicht nur die letzte Auf⸗ 
führung dieſes Stückes, ſondern auch die letzte Aufführung in 
dieſem Spieljahre. Im ganzen Saale iſt nur ein einheitlicher 
Preis, und die Karten werden der Reihe nach fortgegeben. Die 
Aufführung beginnt nachmittags um 3 Uhr und iſt kurz nach 
1/26 Uhr zu Ende, fo daß die auswärtigen Beſucher alle Abend⸗ 
züge benutzen können. (3745 * 


Thorn (Torun). 


== Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
0,94 und Montag früh 088 Meter über Normal. * . 
- == Der Magiſtrat erteilte im Monat März d. J. 10 
Baukonſenſe, darunter einen zum Bau eines Wohnhauſes, 
drei für An⸗ bzw. Umbauten von Wohnhäuſern und einen 
zum Umbau eines Handelslokals in Wohnräume. * 
+ Die Finanzkammer (Boba Skarbowa) in Graudenz 
verſchickt jetzt auf die ihr ſ. Zt. zugegangenen Reklamationen 
der hieſigen Hausbeſitzer betr. ſtaatliche Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer vom Brutto bzw. Netto Beſcheide, die in der 
Mehrzahl abſchlägig lauten. Das Urteil in der Angelegen⸗ 


war nur inſofern maßgebend, als damals noch nicht die 
volle, hundertprozentige Miete beſtand und die Neben⸗ 
gebühren extra erhoben wurden. — Die neuen Ausmaße 
der Steuer laſſen jedoch ſchon durchblicken, daß die Beſchwer⸗ 
den des geſamten Hausbeſitzerſtandes in Polen bewirkt 
haben, daß nach dem neuen inzwiſchen geſchaffenen Geſetz 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuer nach dem Mietswert von 
1014 berechnet werden. Hiervon werden ſich viele überzeugen 
bunen, da die Beträge jetzt niedriger find als im Vor⸗ 
jahre. N * *. 
v Achtung Pferdebeſitzer! Laut Bekanntmachung des 
Stadtpräſidenten findet am Dienstag, dem 2. Mai d. J., 
vormittags 8,30 Uhr, auf der früheren Eſplanade (gegenüber 
der Kreisſtaroſtei) eine Pferdebeſichtigung ſtatt, bei 
der a) alle im Jahre 1929 geborenen Pferde, b) die älteren 
Werde, die aus irgend welchen Gründen bisher keine Iden⸗ 
litätsausweiſe erhielten und in das Evidenzbuch nicht cin. 
getragen wurden, e) die 13: und 14⸗jährigen Pferde (Ge⸗ 
burtsjahre 1919 und 1920), die in ihren Identitätsbüchern 
den Kategorien: W—1, W- 2, AL, AC oder T zugeteilt 
wurden, vorzuführen find. Alle Eigentümer und Beſitzer 
von Pferden werden daher aufgefordert, an dem genannten 
Termin alle in ihrem Beſitz befindlichen Pferde, die obiger 
Verfügung unterworfen ſind, pünktlich vorzuführen, oder 
durch Perſonen, die über die betr. Pferde jede gewünſchte 
Auskunft erteilen können, vorführen zu laſſen. Pferde mit 
anſteckenden Krankheiten dürfen zu dieſer Beſichtigung nicht 
aufgetrieben werden. In ſolchen Fällen iſt eine Beſcheini⸗ 
gung des Veterinärs oder des Gemeindevorſtehers über die 
feſtgeſtellte Krankheit beizubringen. Allen Zuwiderhandeln⸗ 
den werden Geldſtrafen bis zur Höhe des Wertes des 
Pferdes oder Freiheitsſtrafen bis zu 6 Monaten angedroht 


+ Statiſtik der Poſt. Im Monat März d. J. wurden 
in Thorn aufgegeben: 775 000 gewöhnliche Briefſendungen, 
237 000 Einſchreibſendungen, 276 Wertbriefe, 7960 Pakete 
ohne Wertangabe, 236 Pakete mit Wertangabe, 4950 Nach⸗ 
nahmeſendungen, 307 Poſtaufträge, 9070 Poſt⸗ und tele⸗ 
graphiſche Geldanweiſungen über insgeſamt 687 000 Zloty, 
16250 Poſtſcheck⸗Ein⸗ und Auszahlungen über insgeſamt 
3178000 Zloty, 278000 Zeitungsexemplare. Als in Thorn 
eingetroffen wurden gezählt: 638 000 gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen, 22 800 Einſchreibſendungen, 605 Wertbriefe, 5780 
Pakete ohne Wertangabe, 774 Pakete mit Wertangabe, 2310 
Nachnahmeſendungen, 321 Poſtaufträge, 14880 Poſt⸗ und 
telegraphiſche Geldanweiſungen über insgeſamt 628 000 
Zloty, 3546 Poſtſcheck⸗Ein⸗ und Auszahlungen über ins⸗ 
geſamt 368 000 Stoty und 61 500 Zeitungsexemplare. — Das 


und daß das deutſche Volkslied mit ſeinem Wohllaut, ſeiner 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. April 1933. 


Fernſprech⸗ und Telegraphenamt zählte in demſelben Zeit⸗ 
raum 364 000 Ortsgeſpräche, 14 550 Ferngeſpräche von Thorn 
und 16 480 Ferngeſpräche nach Thorn, ferner 2142 aufge⸗ 
gebene und 2092 eingetroffene Telegramme. * * 

+ Yu Sachen der Müllabfuhrgebühren haben die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften für das Haushaltsjahr 1933/34 folgende 
Prozentſätze feſtgeſetzt: 1,25 Prozent von 1—1000 Zloty, 
1,5 Prozent von 1001—2000 Zloty und 1,75 Prozent von über 
2000 Zloty der bezahlten Mieten baw. des jetzigen Miets⸗ 
wertes, welcher zur Feſtſetzung der ſtaatlichen Gebäude⸗ 
ſteuer dient. * * 

t Ein frecher Raubüberfall wurde in der Nacht zum 
Montag auf den Kaufmann Szezepankiewicz, Brom⸗ 
bergerſtraße (ul. Bydgoſka) 86, verübt, als er gegen 1 Uhr 
das Wäldchen an der Schulſtraße (ul. Sienkiewieza) auf dem 
Heimwege durchſchritt. Drei Perſonen, darunter eine weib⸗ 
liche, überfielen und ſchlugen ihn, dann entriſſen ſie ihm 
die Taſchenuhr im Werte von 35 Ztoty und flüchteten. Die 
benachrichtigte Polizei kam ihnen ſchnell auf die Spur und 
verhaftete Teodor Bielawſki, Piotr Or low und Leo⸗ 
fadja Leſinſka, wohnhaft in den Unterſtänden an der 
Schulſtraße, bei denen die geraubte Uhr vorgefunden e 


E Aus Rache darüber, daß ihm kein Almoſen gegeben 
wurde, ſchlug der bettelnde Feli Baranowſki beim 
Hinaustreten aus der Konditorei „Europeiſka“ in der 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) die Scheibe der Ladentür ein. 
Der rabiate Bettler wurde von einem benachrichtigten 
Schutzmann abgeführt. * * 

E Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag 
verzeichnet ſieben Diebſtähle, von denen einer bereits auf⸗ 
geklärt iſt, einen Betrug, eine Unterſchlagung ſowie elf 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, ſechs 
Zuwiderhandlungen gegen handelsadminiſtrative Beſtim⸗ 
mungen, einen Verſtoß gegen die Bauvorſchriften und drei 
Vergehen gegen die Meldeordnung. — Auf dem Wege von 
der Eiſenbahnbrücke zum Hauptbahnhof verlor Hedwig 
Radke aus Strzemielnik hieſigen Kreiſes ihr Hand⸗ 
täſchchen mit 1,60 Zloty Inhalt. — Wegen Schlägerei und 
Diebſtahls wurden drei Perſonen verhaftet und der Staats⸗ 
anwaltſchaft beim Bezirksgericht übergeben. Drei andere 
Perſonen wurden wegen Bettelet arretiert und der Burg⸗ 
ſtaroſtei zugeführt. Drei Perſonen, die die Eiſenbahn ohne 
Fahrkarte benutzt hatten, wurden durch die Polizei in? 
Burggericht eingeliefert. 8 * 


LET LRT, > 


Auf die Schienen gebunden? 


* Stargard (Starogard), 24. April. Tot aufge: 
funden wurde heute früh gegen 5.30 Uhr an der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Skörez—Czerſt hieſigen Kreiſes, und zwar zwi⸗ 
ſchen der Eiſenbahnbrücke an der Chauſſee Lubichowo und 


der Bahnſtation Zelgoſzez, 200 Meter von der Brücke ent⸗ 


fernt, der 18 Jahre alte Stefan Witkowſki aus Zelgoſzcz. 
Der Kopf war abgetrennt und der Körper mit Bindfaden 


an die Schienen gebunden. Unter welchen Umſtänden der 


Tod des jungen Mannes eingetreten iſt oder was die Ur⸗ 
ſache ſeines Todes war, konnte bisher noch nicht ermittelt 
werden, da die Angehörigen die Leiche vor Erſcheinen der 
Polizei bereits entfernt und nach Hauſe geſchafft hatten. 


h Berent (Koscierzyna), 23. April. Am Sonnabend 
abend gegen 11 Uhr wurde beim Diebſtahl von Bahn⸗ 
kohle der verheiratete Zabrowſki aus Berent, ul. Woj⸗ 
ſkowa, durch den Schuß eines Polizeibeamten jo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kreiskranken⸗ 
haus verſtarb. 

Als der Hilfsprediger Vifius in Neu⸗Barkoſchin 
abends die Haustür abſchloß, fiel plötzlich von draußen ein 
Schuß und die Kugel drang in den Türpfoſten. Die Hülſe 
wurde etwa 15 Meter vom Hauſe entfernt gefunden. Von 
dem Täter fehlt bisher jede Spur. 

Die Aushebungspflichtigen unſerer Stadt, Jahrgang 
1912, Buchſtabe Y—S, haben fish am 4. Mai im Hotel Po⸗ 
morſki zu ſtellen, Buchſtabe T—3 und Kat. B der Jahrgänge 
1910/11 am 5. Mai. : 

Eine Rattenvertilgung tit vom Staroſten für die 
Zeit vom 25.—28. d. M. angeordnet. 


ef Briefen (Wabrzezno), 23. April. Diebe brachen in 
den Laden des Kaufmanns Rodzynek am Markt ein und 
ſtahlen Anzüge, Stoffe und dergleichen. Ein weiterer Ein⸗ 
bruch wurde in der Getreidefirma Gogolewſki verübt. Hier 
wurden 22 Zentner Weizen ſowie drei Zentner Kleeſamen 
geſtohlen. Der Polizei iſt es gelungen, die Diebe, zwei 
bekannte Graudenzer Einbrecher, zu ermitteln und feſt⸗ 
zunehmen. 


n Goßlershauſen (Jablonowo), 24. April. Im kommen⸗ 
den Monat finden hier zwei Vieh- und Pferdemärkte 
ſtatt, und zwar am Dienstag, 9. Mat, und Dienstag, 16. Mai. 

In der letzten Nacht wurde bei dem Eigentümer Ko⸗ 
walſki = Bukowitz eingebrochen. Entwendet find zwei 
Schweine im Werte von 150 Zloty. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. 


tz Konitz (Chojnice), 24. April. Geſtern abend fand im 
Hotel Engel das Konzert der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft deutſcher Geſang vereine ſtatt. Diefer 
Abend war ein Beweis dafür, wie tief die deutſche Bevölke⸗ 
rung aus Stadt und Land ſich miteinander verbunden fühlt 


Klangfülle und ſeinem gemütstiefen Inhalt immer 
wieder den Deutſchen feffelt.und mit ſich reißt. Der große 
Saal war bis zum letzten Platz gefüllt von dem deutſchen 
Publikum aus Stadt und Land. Es wurde wirklich Gutes, 
ſogar Beſtes geboten. Zunächſt brachte der ſtattliche ge⸗ 


gut geſungene Volkslieder. Dann folgte der Männerchor 
mit „Beim Holderſtrauch“ und „Heiſa, zur Linde“. Das 
Orcheſter ſpielte anſchließend einen wundervollen Lieder⸗ 
kranz von Weninger. Darauf ſang wieder der gemiſchte 
Chor das fröhliche, friſche „Im Wald und auf der Heide“, 
das ſchwäbiſche Liedel „Unterländers Heimweh“ und das 
neckiſche „Echo“ von Schweichert, das mit ſeinen ſauberen 
Einſätzen viel Beifall fand. Nach kurzer Pauſe folgte vom 
Orcheſter ein Liederpotpourri von Rhode „Vom Rhein zur 
Donau“, das die Zuhörer zu ſpontanem, brauſenden Beifall 
mitriß, ſo daß der Dirigent abbrechen und einzelne Stellen 


miſchte Chor von etwa 90 Sängerinnen und Sängern drei 
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wiederholen mußte. Und dann fam das Hauptſtück, „An 
der ſchönen, blauen Donau“, bei dem die friſchen Mädchen⸗ 
ſtimmen mit den wohltönenden Männerſtimmen und dem 
harmoniſch abgeſtimmten Orcheſter ſich zu jubelndem Wohl⸗ 
klang verbanden. Den Abſchluß bildete das gehaltvolle, 
wuchtige, innige Heimatgebet von Kaun. Der Abend war 
ein Erlebnis. Dank ſei dem Chor für ſeine ſaubere Dar⸗ 
bietung, bei der jeder ſein beſtes und letztes hergab, Dank 
ſei aber beſonders dem verdienten Dirigenten, Herrn 
Schulz, der trotz allem dieſe große Arbeit geleiſtet hat. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 27. April. In der letztens 
abgehaltenen Plenarſitzung des Vereins ſelbſtändi⸗ 
ger Kaufleute, die gut beſucht war, hielt der Vorſteher 
des hieſigen Finanzamtes einen eingehenden und belehren 
den Vortrag über das Weſen der Einkommenſteuer. Hierauf 
wurde die Gewerbeſteuer eingehend beſprochen und der 
rückſtändigen Steuern Erwähnung getan. Zum Delegierten 
für die Sitzung des Verbandsrats und des Begräbniskaſſen⸗ 
rats am 30. April wurde Hotelbeſitzer Pruſinſki gewählt. 
Mit Befriedigung wurde davon Kenntnis genommen, daß 
einige in Ausfall gebrachte Zuge auf Bemühen des Vor⸗ 
ſtandes beim Miniſterium vom 15. Mai ab wieder verkehren 
werden. Sodann gab der Vorſtand zur Kenntnis, daß an 
den Ablaßtagen die Geſchäfte offen gehalten werden dürfen. 

Auf dem letzten Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 
2,00, Eier 0,80 —0,90, Butter 1,20—1,40, vierwöchige Ferkel das 
Stück 13—20 Zloty. 

Unbekannte Diebe brachen in den Stall des Landwirts 
Miotke in Johannesdorf ein und ſtahlen ein Schwein im 
Werte von 150 Zloty. 


a Schwetz (Swiecie), 24. April. Am 1. Mai d. Y. findet 
hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

Dem Landwirt Joſef Staſiewſki in Gr. Lubin 
wurde aus dem Vorraum des Speichers ein Herren⸗ 
fahrrad im Werte von 70 Zloty geſtohlen. 

Die Landwirtsfrau Emilie Jehns in Sarolem ers 
litt einen bedauerlichen Unglücksfall. Als ſie mit dem 
Füttern der Schweine beſchäftigt war, glitt ſie aus und fiel 
1 Son u auf den Zaun, daß fie fic) mehrere Rippen 

rach. f 


g Stargard (Starogard), 24. April. Vor dem hieſigen 
Gericht wurden Jan Wisniewſki und Franz Bledzki 
aus Groß⸗Bukowitz wegen Forſtdiebſtahls zu je 900 Zloty 
Geldſtrafe, Teodor Jabtlonſki zu 100 Zloty und Boleſtaw 
Górfti aus Groß⸗Bukowitz zu 250 Stoty, ebenfalls wegen 
Forſtdiebſtahls, ferner Auguſt Naſzka und Franz Res⸗ 
mer, gleichfalls aus Groß⸗Bukowitz, wegen Forſtdiebſtahls 
zu je 200 Ztoty verurteilt. 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der vergange⸗ 
nen Woche in die Werkſtatt des Fleiſchermeiſters Franz 
Puſtkowſki verübt. Die Täter entwendeten Fleiſchwaren 
im Werte von 170 Zloty. Noch am ſelben Tage wurden die 
Einbrecher feſtgeſtellt und verhaftet. 


9 Ang dem Kreiſe Strasburg (Brodnica), 24. April. 
In einer der letzten Nächte verſchafften ſich unbekannte 
Täter Eingang in den Speicher des Landwirts Kar⸗ 
bowſki in Klein⸗Glemboczek und ſtahlen drei Decken. 
Dieſelben Diebe beſuchten auch den Kätner Cibora, eben⸗ 
daſelbſt, und ließen ein Schwein im Gewicht von 70 Pfund 
und 9 Hühner mitgehen. In Bbicgno wurden dem Sand: 
wirt Murawſki vier Hühner, dem Landwirt Kazikowſki 
ein Schwein geſtohlen. In Königsmoor (Zgnilobtoty) ver⸗ 
ſchwand aus dem Gaſthauſe des Jaroſzewſki ein Herren⸗ 
fahrrad (Regiſtriernummer 2171), Eigentum des A. Gabriel 
aus Bobrau, im Werte von 100 Zloty. In Radoſk (Ra⸗ 
doſzki) ſtahlen unbekannte Diebe zum Schaden des Marjan 
Markowſki ein Schwein und 5 Puten und des Bronislaus 
Bartkowſki Kolonialwaren im Werte von etwa 70 Zloty. 

Ein Feuer brach auf dem Anweſen des A. Da⸗ 
browſti in Sugajno aus. dem nach kurzer Zeit die 
Scheune, ein danebenſtehender Schuppen und landwirtſchaft⸗ 
liches Gerät zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt un⸗ 
gefähr 4000 Zloty. Überſpringende Funken aus dem Schorn⸗ 
ſtein haben den Brand verurſacht. 


w Soldan (Dzialdowo), 24. April. Feuer vernichtete 
das Wohnhaus des Beſitzers Szezepanſki in Murawki 
hieſigen Kreiſes. Der Schaden iſt groß. 

Der letzte Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt 
wies keinen großen Geſchäftsgang auf. Die Preiſe waren 
geſunken. Bei dem am Mittwoch in Heinrichsdorf ſtatt⸗ 
gefundenen Vieh⸗ und Pferdemarkt war der Auftrieb mittel⸗ 
mäßig, jedoch waren Händler vorhanden und die Preiſe 
etwa folgende: 1. Sorte Milchkühe 180—289, 2. Sorte 120 
bis 170, 3. Sorte ältere Kühe von 90—110 Zloty, Jungvieh, 
Färſen 80--120 Zloty je nach Qualität. Fettvieh 20—25 
Zloty der Zentner Lebendgewicht. Auf dem Pferdemarkt 
herrſchte kein großer Betrieb. 


— Tuchel (Tudola), 23. April. Die hieſige Witwe 
Piotrowſka, wohnhaft in der Alten Pfarrſtraße, hat 
durch einen abgefeimten Betrüger ihre Spargroſchen ver⸗ 
loren. Ein angeblicher Maſchinenagent namens Gwiaz⸗ 
dowſki Hatte ſich bei ihr eingemietet . Da er von der 
75jährigen Witwe erfahren hatte, daß ſie bereits für den 
Todesfall ſich 270 Zloty zurückgelegt habe, ſo wußte der 
Gauner die Frau zu überreden, ihm die 270 Zloty zu leihen. 
Daraufhin verließ G. Tuchel und ließ lange Zeit nichts 
von ſich hören. Kürzlich kam G. aber doch zu der Witwe, 
um ſeine Schulden zu bezahlen. Er legte drei „Hunderter“ 
auf den Tiſch und bat um Rückgabe von 90 Zloty. Als G. 
das Haus verlaſſen hatte, beſah ſich die kurzſichtige Frau 
die „Hunderter“ und merkte zu ihrem größten Entſetzen, 
daß ſie es mit einem Betrüger zu tun hatte, denn die drei 
„Hunderter“ waren deutſche Vorkriegs⸗Geldſcheine. 

Aus dem Geſchäft des Kaufmanns Witkowſki in 
Groß⸗Schliewitz (Sliwice), Kreis Tuchel, wurde von einer 
unbekannten Perſon ein Damenmantel geſtohlen. 

Nach Herausheben einer Fenſterſcheibe drangen nachts 
Diebe bei dem Gaſtwirt Frieſe in Klonowo, Kreis 
Tuchel, ein und entwendeten 15 Flaſchen alkoholiſche Ge⸗ 
tränke, Rauchmaterial und etwas Bargeld. 


Haß iſt enger und Liebe weiter Horizont. 
Sangbehn. 


Schwarzweiß in Konitz. 


Konitz, 25. April. (Eigene Meldung) „Nulla 
dies sine linea“, hat ein Lateiner geſagt. Ob dies der Leit⸗ 
ſpruch war, der das Schmierkommando veranlaßte, in 
der Sonntagsnacht alle deutſchen Geſchäfte und auch einige 
polniſche mit ſchwarzer und weißer Farbe zu be⸗ 
ſchmieren? Wir wiſſen es nicht. Wir willen nur foviel, 
daß es wunderſchön ausſieht, wenn ein Fremder die Stadt 
betritt und dann dieſe wenig geſchmackvollen, aber dafür um 
ſo bezeichnenderen Schreibverſuche an Scheiben und Mauern 
findet. Und wir wiſſen auch ſoviel, daß die deutſche Be⸗ 
völkerung aus Stadt und Land es ſich jetzt dreimal über⸗ 
legen wird, ob fie noch polniſchen Handel- und Gewerbe⸗ 
treibenden ihr ſauer verdientes Geld hinbringen wird. 
War das nötig? War es zweckmäßig, der Bevölkerung zu 
zeigen, daß fo wenig Difziplim vorhanden iſt, daß die vor 
ein paar Tagen gefaßten Beſchlüſſe, daß nur das gewählte 
Komitee die weiteren Schritte veranlaßt, für die Menge 
Luft ſind? Das Urteil darüber wollen wir der vornehm 
denkenden polniſchen Bevölkerung überlaſſen. 


Stadtbild erheblich „verſchönert“ wurde. Ferner wurde 
vom Weſtmarkenverein ein Manifeſt an die hieſige Bürger⸗ 
ſchaft herausgegeben, in welchem ſämtliche polniſch⸗katholi⸗ 
ſchen Chriſten aufgefordert wurden, nicht den deut ch ⸗ 
katholiſchen Gottesdienſt zu beſuchen! 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mítijen mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementéquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermert „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. Nr. 60. Die Koſten für die Auseinanderſetzung hat derjenige 
zu tragen, der an der kataſtralen Trennung der beiden Grund- 
ſtücke interentert ijt; find Sie beide daran interejjiert, dann find 
Sie auch beide zu der Tragung der Koſten verpflichtet. Wenn Ihr 
Dreuns die Anfahrt für das Auto fordert, dann muß er fic mit 
em auseinanderſetzen, der ihm den Raum dazu verlegen will. 

„Uẽnbekannt Nr. 92.“ 1. Wenn der Zaun direkt an der Grenze 
ſteht und dieſe Grenze nicht überſchreitet, kann er ſtehen bleiben. 
Soweit die Hecke auf das Nachbargrundſtück überwuchert, iſt der 
Nachbar berechtigt, die Wurzeln auf ſeinem Grund und Boden zu 
entfernen und zu behalten. Was von der Hecke auf Ihrem eigenen 
Grundſtück liegt, braucht nicht beſeitigt zu werden. 2. Von der 
Umſatzſteuer iſt Ihr Sohn nur dann befreit, wenn er eine Hand⸗ 
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; ES : N — zurzeit ihrer Entſtehung, ſodann na em jetzigen Wert des be⸗ 
7 der Deutſchenhetze. Czarnikau, 25. April. (Eigene Meldung.) Aud | laſteten Grundſtücks verglichen mit dem Wert desſelben im Jahre 


Thorn, 25. April. (Eigene Meldung.) Die Hetze gegen 
alles, was deutſch iſt, wird in Thorn von ein paar Unbe⸗ 
kannten fortgeführt, die jedoch — was zur Ehre der polni⸗ 
ſchen Mitbürger geſagt ſei — nur wenig Erfolg finden. 
Wie während der Ojterfeiertage, ſo waren auch am letzten 


Czarnikau hatte am Sonntag ſeine Proteſtverſamm⸗ 
lung, einberufen vom Weſtmarkenverein. Nach verſchiede⸗ 
nen Anſprachen, in denen die angeblichen Mißhandlungen 
und Bedrückungen der Polen in Deutſchland geſchildert 
wurden, nahm die Verſammlung die bekannte Reſolution 


Bank Spóldzielczy 2z o. ddp. 


9 Friedrich. 


1918 und endlich danach, ob der jetzige Eigentümer des Grund» 
ſtücks perſönlicher Schuldner iſt oder nicht. Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß 
die 24000 Mk. nur einen Wert hatten von 18 230,70 Zloty. Das wäre 
alſo der höchſte Betrag, den Sie zu verlangen hätten, wenn Sie 
eine 100prozentige, d. b. volle Aufwertung beanſpruchten. Zunächſt 
müſſen Sie mit dem Schuldner oder richtiger der Schuldner mit 


3 FREI : a A ii e ; Ihnen ſich über die Höhe des zurückzuzahlenden Kapitals zu einige 

0 Sonntag wieder zwei Plakate, mit Tinte bandſchriftlich in | über den Boykott deutſcher Waren, Filme und Muſik an. den. Führt das a keinem Ergebnis, dann muß die Vermittlung 

3 , Drudbuditaben hergeſtellt und mit „Halim unterzeichnet, | Man verpflichtete ſich, keine deutſchen Zeitungen zu leſen [des Gerichts in Anſpruch genommen werden. Handelt es ſich um 

4 an die Schaufenſter der Firma Kalamajſki“ im fog. Cäſar⸗ und Lokale zu meiden, wo ſolche aushängen. Nach einem ein landwirtſchaftliches Grundſtück, ſo können Ihnen für die Rück⸗ 

55 bogen angeklebt. Der Inhalt des erſten Plakats beſagte: | Hoch auf den Staatspräſidenten und den Marſchall Pilſudſti | zahlung des Kapitals noch Schwierigkeiten entitehen, wenn der 

5 ta N 3 f ant 17 Schuldner infolge der Wirtſchaftskriſe zurzeit zur Zahlung nicht 

4 „Die Ditlerien Sturmtruppen eriſtieren auch in Pomme- | fang die Verſammlung die Rota und ging auseinander. im Stande ijt. Der Schuldner kann nämlich in foldem Falle bet 

K rellen. Denkt daran, daß jeder Deutſche ein Feind Polens * 1 gota „ on ee ic bei 

3 tt. Boykottieren wir da alle deutſchen i tt 5 em Schiedsamt des Kreiſes einen Zahlungsaufſchu eantragen. 

A a Waren!“ ber alle deutſchen Geſchäfte und alle Auch deutſch⸗katholiſcher Gottes dienſt Und ijt der jetzige Eigentümer des Grundſtücks nicht perſönlicher 

4 Il bontottiert erd Schuldner, jo braucht er nicht den vollen Aufwertungsbetrag ſondern 

E Auf dem anderen Plakat befand ſich ein Kopf des deut⸗ ſo oykottiert werden. sel ae 1 one 35 1 er Por set blag ficken 

5 iden Reichskanzlers Hitler mit Schimpfworten, die wir hier Liſſa, 24. April. (Eigene Meldung.) Am Sonntag fand | Sie, daß ſich nicht ohne weiteres die Höhe des Kapitals, das der 

$ nicht wiedergeben wollen, da fie den Gehirnen einiger an- auch Hier eine Proteſtaktion des Weſtmarkenvereins toe ane me ene ae 

= ſcheinend Unzurechnungsfähiger entſprungen find, mit denen | gegen dic Deutſchen ſtatt. Sämtliche Redner for- | Höhe des Kapitals zu berechnen find. 

3 die polniſche Bürgerſchaft keine Gemeinſchaft haben dürfte. | derten die Verſammelten mit mehr oder minder ſcharfen [en 5 er Wee abſolut keinen —.— 

: Darunter ſtand die Verſicherung, daß „wir Pommerellen | Morten zum Boykott deutſcher Waren und überhaupt alles atlit, daß Ahnen das Vifum für die Beſuchsfahrt verjagt werden 
icht abgeb b Danzi e N 5 > A könnte. Von einer Kaution für das Rad tft keine Rede. Das Rad 

h den eben, aber Danzig und Oſtpreußen nehmen wer- | deſſen auf, was deutſch ijt. Da ein geplanter Proteſt⸗ gehört doch Ihnen, da brauchen Sie niemandem für die Mitnahme 

i den“. um zug vom Staroſten verboten war, kam es zu keinen desſelben über die Grenze eine Kaution zu zahlen. Das volniſche 

In den Abendstunden waren beide Plakate ſchon fo weit | erniteren Zwiſchenfällen. p Gern eh sede ballır, dah Efe Bald keien and ieder a den 

a verſtümmelt, daß man nichts Zuſammenhängendes mehr ent- An den Vortagen wurden von Uberpatrioten ſämtliche | zurückkehren können. Wegen der Verkehrskarte wenden Sie ſich an 

> ziffern konnte. deutſchen Aushängeſchilder mit Teer beſchmiert, jo daß das | einen Buchhändler. 
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Vorſtoß gegen Hugenberg. 


Der Präſident des Reichslandbundes, der nationalſozia⸗ 
liſtiſche preußiſche Landtagsabgeordnete Wilhelm Mein⸗ 
berg, nimmt in einem Artikel unter der überſchrift 
„Klarheit“ Stellung zur Frage der bevorſtehenden Be⸗ 
ſetzung des preußiſchen Land wirtſchaftsminiſte⸗ 
riums bezw. zu den Nachrichten, daß wegen dieſer Be⸗ 
ſetzung noch Verhandlungen zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Göring und dem Reichskommiſſar Hugen⸗ 
berg ſchwebten. Zur Kenntnis der Lage, ſo ſagt Mein⸗ 
berg, müſſe feſtgeſtellt werden, daß wenigſtens 80 Prozent 
des deutſchen Bauerntums nationalſozia⸗ 
liſtiſſch gewählt hätten, und zwar, weil fie in der Agrar⸗ 
politik der NSDAP. die einzige Möglichkeit ſähen, um das 
Lebensrecht des deutſchen Bauern für die Zukunft ſicherzu⸗ 
ſtellen. Nun werde aber die deutſche Agrarpolitik weder im 
Reichsernährungs⸗ noch im preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium von Männern gemacht, die dem Gedanken 
von Blut und Boden innerhalb des Bauerntums Rich⸗ 
tung gegeben hätten. Wie leicht hier Spannungen ent⸗ 
ſtehen könnten, gehe aus der durch die Zeitungen gegangenen 
Meldung hervor, daß Herr von Gayl zum Vorſitzenden 
des Verwaltungsrates der Siedlungsbank beſtellt 
wurde. Es ſei bekannt, daß in den Kreiſen der Bevölkerung 
Herr von Gayl bereits die Bezeichnung „Antiſied⸗ 
lungskommiſſar“ trage. 80 Prozent des deutſchen 
Bauerntums hätten der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ihr 
Vertrauen nicht deshalb ausgeſprochen, damit die deutſche 
Agrarpolitik von Leuten gemacht werde, die nicht die 
Bauernſchaft hinter ſich haben, ſondern vielmehr deshalb, 
weil ſie wollten, daß die deutſche Agrarpolitik von der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung geführt 
werde. Die Spannungen, die ſich immer mehr zwiſchen dem 
Bauerntum und dem landwirtſchaftlichen Miniſterium in 
Berlin geltend machten, würden über kurz oder lang ſo ſtark 
ſein, daß ſich der Wille des deutſchen Bauerntums auch im 
Ernährungsminiſterium durchſetzen werde. Würde man 
abermals das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium nicht 
mit einem Nationalſoztaliſten beſetzen, fo werde 
der Druck des Bauerntums ſich ganz natürlich verſtärken. 
„Wenn ich daher“, ſo ſchließt Präſident Meinberg, „in aller 
Effentlichkeit dieſe Dinge zur Sprache bringe, fo tue ich das 
aus der tiefen Sorge heraus, daß das Reichsernährungs⸗ 
miniſterium über kurz oder lang einer Ablehnung des 
deutſchen Bauerntums gegenüberſtehen wird.“ 


Zur Frage der Neubeſetzung des preußiſchen Laadwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums wird in unterrichteten Kreiſen noch ge⸗ 
ſagt, daß die Entſcheidung über die Ernennung beim 
Reichskanzler liege. 


In dieſem Zuſammenhang iſt auf eine Mitteilung aus 
unterrichteten Kreiſen zu verweiſen, wonach von verſchiede⸗ 
nen Stellen gegen die Beſetzung des preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums mit dem bisherigen Reichskommiſſar 
Hugenberg Einſpruch erhoben worden ſei. Vermutlich iſt in 
dieſen Kundgebungen auch die Forderung erhoben worden, 
daß die Leitung des Landwirtſchaftsminiſteriums dem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Landbundführer Willikens übertragen 
werden ſoll. Zum mindeſten trifft man in politiſchen Krei⸗ 
ſen mehrfach auf die Vermutung, daß es zu einer Regelung 
dieſer Art kommen werde. Auch hört man andererſeits, daß 
der nationalſozialiſtiſche Agrar⸗Sachverſtändige Darr é, der 
bekanntlich Vorſitzender der Reichsführergemeinſchaft des 
Bauerntums und Präſident der Vereinigung ländlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften tt, für einen der in diefem Zuſammenhang in 

‘tage kommenden leitenden Poſten auserſehen jet, 


Grundſätzlich ſcheint man auf folgende Löſung ab⸗ 
kommen zu wollen: Die perſonelle Verbindung in der Lei⸗ 
tung des Reichslandwirtſchafts⸗ und des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums dürfte in der bisherigen 
Form aufgehoben werden. Die enge Zuſammenarbeit 
zwiſchen dem Reichs landwirtſchaftsminiſterium und dem 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium einerſeits, ſowie 
dem Reichs wirtſchaftsminiſterium und dem preußi⸗ 
ſchen Miniſterium für Wirtſchaft und Arbeit andererſeits da⸗ 
gegen dürfte aufrechterhalten werden. Es wird in politiſchen 
Kreiſen daher damit gerechnet, daß Hugenberg als 
Reichswirtſchaftsminiſter dem Reichskabinett und 
als Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit dem 
Preußiſchen Kabinett weiter angehören dürfte. Dagegen 
wird angenommen, daß er ſeine Funktionen als Reichs⸗ 
ernährungsminiſter und als preußiſcher Landwirtſchafts⸗ 
miniſter an den nationalſozialiſtiſchen Landbund⸗Präſiden⸗ 
ten Willikens abgeben muß. Damit würde die Einrich⸗ 
tung eines alle Wirtſchaftsreſſorts umfaſſenden Kriſen⸗ 
miniſteriums, das durch das Mittel der Perſonalunion die 
wirtſchaftlich gegebene Gegenarbeit zwiſchen den landwirt⸗ 
ſchaftlichen und den induſtriellen Fachminiſterien ausgleichen 
ſollte, wieder aufgehoben werden. 


* 


Eine Erklärung Hugenbergs. 


In Beantwortung zahlreicher Anfragen veröffentlicht 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Hugenberg eine Erklä⸗ 
rung, in der es, wie das Conti⸗Bureau meldet, u. a. 
heißt, daß von intereſſierter Seite planmäßig Gerüchte 

verbreitet werden, daß der Beſtand der Reichsregie⸗ 
rung in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung gefähr⸗ 
det ſei. „Demgegenüber wird auf die Tatſache der Regie⸗ 
rungsbildung durch den Reichskanzler Hitler und der. feier: 
lichen Beſtätigung der Regierung durch den Reichspräſiden⸗ 
ten, ſowie auf die Erklärungen des Reichskanzlers Hitler 
über die Zuſammenſetzung und den Beſtand der Reichs⸗ 
regierung hingewieſen, und endlich auf das Ermächtigungs⸗ 
geſetz, das den Weiterbeſtand der Reichsregierung in ihrer 
jetzigen Zuſammenſetzung zur Vorausſetzung hat. Die in 
Ausſicht genommenen Um bildungen der Wirt⸗ 
ſchafts vertretungen greifen diesbezüglich in keiner 
Weiſe vor, und dieſe Umgeſtaltung geht ſelbſtverſtändlich im 
Einvernehmen mit der Reichsregierung vor fi. Bis da⸗ 
hin verbleiben die beſtehenden Wirtſchaftsverbände in ihren 
Funktionen und werden von der Reichsregierung als allei⸗ 
nige Verhandlungspartner angeſehen. Gegenüber Ein⸗ 
griffen in die beſtehende Selbſtverwaltung der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe iſt es Sache der verantwortlichen Perſönlichkei⸗ 
ten, in erſter Linie nach der Legitimation derjenigen 
zu fragen, die den Eingriff verſuchen. Wo dies geſchehen 
iſt, wurde ſtets feſtgeſtellt, daß eine Legitimation von kei⸗ 
der amtlichen Seite erteilt war. In allen dieſen 
Jällen konnten die willkürlichen Eingriffsverſuche ab⸗ 


gewehrt werden. Die gemeinſame Tätigkeit der nationas 


len Führer in der Regierung und der ſeit dem November 
1918 geführte Kampf der deutſchnationalen Beamten und 
Lehrer gegen das jetzt geſtürzte Syſtem verbürgen den Beam⸗ 


1 


ten und Lehrern das Recht, ſich für ihre deutſchnationale 
Weltanſchauung einzuſetzen und ſich in deutſchnatio⸗ 
nalen Zellen zuſammenzuſchließen.“ — 


Wechſel in der Leitung 
der deutſchen Außenpolitik? 


In der reichsdeutſchen Preſſe werden perſonelle 
Veränderungen erörtert, die mit einiger Wahrſchein⸗ 
lichkeit in den nächſten Tagen Wirklichkeit werden könnten. 

Maßgebliche Kreiſe ſind bereits der Überzeugung, daß 
Vizekanzler von Papen das Auswärtige Amt in 
abſehbarer Zeit übernehmen wird und daß nach der Rück⸗ 
kehr der deutſchen Delegation aus Genf Botſchafter Na⸗ 
dolny Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes werden wird. 

Der jetzige Außenminiſter von Neurath ſoll 
Statthalter von Württemberg werden. Der bis⸗ 
herige Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, von Bü⸗ 
low, wird als Nachfolger des gegenwärtigen Botſchafters 
von Hoeſch als Botſchafter nach London gehen. Nach 
einer anderen Lesart wird aber Freiherr von Neurath 
ſelbſt auf ſeinen früheren Botſchafterſitz in London zurück⸗ 
kehren. (Die Nachricht von der Berufung des Reichsaußen⸗ 
miniſters zum Statthalter von Württemberg wurde 
auch bereits amtlich dementiert.) 

Zu den bevorſtehenden Perſonalveränderungen im Aus⸗ 
wärtigen Amt wird noch gemeldet, daß ſie auf eine ſehr 
ſtarke Einflußnahme des Reichspräſidenten zurückzuführen 
wären. Es war der Wunſch des Reichspräſidenten, die Stel⸗ 
lung des Vizekanzlers von Papen, der ſich im Auswärti⸗ 
gen Dienſt bereits vielfach bewährt hatte, durch ſeine Er⸗ 
nennung zum Außenminiſter neu zu verankern. Eben⸗ 
ſo iſt es bekannt, daß ſich der Botſchafter Nadolny eines 
beſonders großen Vertrauens im Reichspräſidium erfreut. 

* 


Ein Reichskommiſſar der Juſtiz 


neben dem Reichsjuſtizminiſter. 


Auf Anregung des Reichsjuſtizminiſters hat das Reichs⸗ 
kabinett beſchloſſen, dem Reichspräſidenten die Ernennung 
eines Reichskommiſſars für die Gleichſchaltung der 
Juſtiz in den Ländern und für die Erneuerung der 
Rechtsordnung vorzuſchlagen und hierfür den bayeri⸗ 
ſchen Staatsminiſter der Juſtiz Dr. Frank zu benennen. 
Aufgabe des Reichskommiſſars foll es fein, die einheitliche 
Durchführung der Reichsgeſetze in den Ländern zu ſichern. 
Der Reichskommiſſar ſoll ferner dem beim Reichs juſtiz⸗ 
miniſterium zu bildenden Gremium perſönlich angehö⸗ 
ren und zwar als ſtellvertretender Vorſitzender beauftragt 
werden, die Reform der Geſetzgebung vorzu⸗ 
bereiten. 

Dabei handelt es ſich zunächſt um die Strafgeſetz⸗ 
reform, die Umgeſtaltung des Strafgerichts ver⸗ 
fahrens und des Strafvollzugs und um eine Reihe wei⸗ 
terer Geſetzgebungsarbeiten, die ſeit längerer Zeit vorberei⸗ 
tet ſind und mit Rückſicht auf die parlamentariſchen Ver⸗ 
hältniſſe bisher nicht haben zum Abſchluß gebracht werden 
können, wie das Aktiengeſetz, die Vergleichsoroͤnung, die Ge⸗ 
ſetze über das Urheberrecht, den gewerblichen Rechtsſchutz, die 
Zivilprozeßreform u. a. J y 


Leinert verhaftet. 


Der aus Hannover verſchwundene ſozialdemokratiſche 
frühere Oberbürgermeiſter Leinert iſt am Freitagnach⸗ 
mittag in Celle ermittelt und in Schutzhaft genom⸗ 
men worden. Gegen Leinert ſchwebt eine Unterſuchung, 
die ſich auf die Feſtſtellung erſtreckt, ob und in welchem Um⸗ 
fange durch ſeine früheren Maßnahmen die Stadt Hannover 
einen finanziellen Schaden erlitten hat. Die Penſions⸗ 
bezüge Leinerts find bis auf weiteres geſperrt worden. 
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Licht und Kreuz. 


Nationaler chriſtlicher Orden Friedrich der Große. 


Der Nationale Chriſtliche Orden Friedrich 
der Große teilt über das Conti⸗Bureau mit: 

In der Sffentlichkeit find in den letzten Tagen — 
Reihe von Mitteilungen über die Umbildung der früheren 
altpreußiſchen Großlogen erſchienen, die uns veranlaſſen, 
folgendes bekannt zu geben: 

Nachdem unſere Beziehungen zu ausländiſchen 
Logen fon ſeit vielen Jahren und diejenigen zu in⸗ 
ländiſchen Freimaurerlogen, die nichtöeutſchſtämmige Mitglie⸗ 
der aufnehmen, ſeit einemJahr endgültig abgebrochen 
find, hat die ſeitherige „Große Nationalmutter⸗ 
loge zu den drei Weltkugeln“ ihren Namen abge⸗ 
legt. Sie heißt jetzt Nationaler Chriſtlicher Orden Friedrich 
der Große. Aus dieſer Sachlage ſind die notwendigen Fol⸗ 
gerungen in grundlegender und umfaſſender Weiſe ge⸗ 
zogen. Dem Charakter dieſes Ordens iſt durch einen voll⸗ 
ſtändigen Umbau der Organiſation und der Satzung Rech⸗ 
nung getragen worden. Die Ideale, denen der Orden nach⸗ 
ſtrebt, ſind deutſches Chriſtentum, deutſches Volks⸗ 
tum, deutſche Arbeit. 

Im einzelnen wird hierzu in der Präambel der neuen 
Satzung folgendes beſtimmt: 

1. Der Orden bekennt ſich zu einem deutſchen Chri⸗ 
ſtentum, mit dem der altariſche Lichtkult unſerer Urväter 
viel Gemeinſames hat. Symbole ſind dem Orden das Licht 
und das Kreuz. 

2. Der Orden bekennt ſich zum Ideal rein deutſch⸗ 
ſtämmigen Volkstums, als deſſen Hauptſymbole der 
Hammer Thors und das Schwert der Wehrhaftigkeit 
gewählt wurden. . 

3. Der Orden glaubt an den Aufſtieg des deutſchen Vol⸗ 
kes durch deutſche Arbeit. 

Weiter wird in der Präambel hervorgehoben: Obwohl 
unſer Orden aus der auf Friedrich den Großen zurückgehen⸗ 
den „Großen Nationalmutterloge in den preußiſchen Staa⸗ 
ten genannt zu den drei Weltkugeln“ geſchichtlich hervor⸗ 
gegangen iſt, trennt uns von der Freimaurerei: 

1. Die Ablehnung jeder Beziehung zu aus ländi⸗ 
ſchen Verbänden. 

2. Die Ablehnung jedes Nichtdeutſchſtämmigen 
in unſeren Reihen. 

3. Die Ablehnung der Geheimhaltung der Ge⸗ 
bräuche und Einrichtungen unſeres Ordens. 

4, Die Ablehnung alles Undeutſchen in dem Symbol⸗ 
kult unſeres Ordens. ; 

Demgemäß ift für die Aufnahme in den Orden das Be⸗ 
kenntnis zum nationalen deutſchen Volksſtaat und zu chriſt⸗ 
licher Geſinnung eine ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung. In 
§ 42 der Satzung wird demnächſt ausdrücklich beſtimmt, daß 
nur Mitglied ſein kann, wer mindeſtens in der dritten Gene⸗ 
ration deutſcher Abſtammung ijt und ſich zum chriſt⸗ 
lichen Glauben bekennt. Er darf keinem Freimaurer⸗ 
bund oder einer ähnlichen Organiſation, verbotenen Ver- 
einigung, keiner Geheimverbindung und keiner politiſchen 
Partei angehören, die nicht auf dem Boden des deutſchen 
Volksſtaates ſteht. In dieſem Sinne lautet die in $ 27 ent⸗ 
haltene Vorſchrift: „Der Ordensobermeiſter ſei ſeiner Or⸗ 
densgruppe ein Vorbild in vaterländiſchen Tugenden.“ 

Die Feſte des Ordens ſind: 1. Das Feſt Friedrichs des 
Großen (um den 24. Januar), 2. Das Feſt der nationalen 
Arbeit (1. Mai), 3. das Feſt der Sommerſonnenwende (Ende 
Juni), 4. das Feſt der Geburt Chriſti (im Dezember), 5. der 
Stiftungstag der Ordensgruppen. 

In einem Schreiben an den zuſtändigen Reichsinnen⸗ 
miniſter Dr. Frick hat die neue Ordensleitung von dieſer 
Neuordnung Kenntnis gegeben und gebeten, der neuen 
Grundverfaſſung, die in den nächſten Tagen eingereicht wird, 
ſeine Genehmigung zu erteilen: 

In einem weiteren Schreiben an die Parteileitung der 
NSDAP in München wird unterſtrichen, daß die große 
Mehrheit der Mitglieder des Ordens ſich nach Geſinnung 
und Haltung zur Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 
partei rechnet und daß die Leitung des Ordens von dem 
gleichen Geiſt beſeelt iſt. Am Schluß dieſes Briefes heißt 
es: „Wir glauben daher, daß nun auch kein äußerer Grund 
mehr beſtehen kann, unſeren Ordensmitgliedern den Eintritt 
in die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei zu ver⸗ 
ſagen. Wir ſind keine Freimaurer, geben Sie den 
Weg für 20000 vaterländiſch geſinnte Männer, die am Aus⸗ 
bau des nationalſozialiſtiſchen Volksſtaates mitzuarbeiten 
ſich berufen fühlen, fetzt frei.“ 

Die Ordensleitung legt Wert darauf, dieſe Neuordnung 
der breiteſten Offentlichkeit bekannt zu geben. 
Demzufolge hat ſie auch in einem Schreiben an 


miniſter Dr. Göbbels um die Entſendung eines Kom⸗ 
miſſars zur vorbehaltloſen Einſichtnahme in alle Einrichtun⸗ 
gen und zur Teilnahme an einem feierlichen Ordenskonvent 
gebeten. y 

* 


„Chriſtlicher Orden Deutſcher Dom“. 


Die Groß⸗Loge Deutſche Bruderkette, 

ihren Sitz in Leipzig hat, hat ähnlich wie die Große Na⸗ 
tional⸗Mutter⸗Loge zu den drei Weltkugeln und die Große 
Landes⸗Loge in ihrer Sitzung am 13. April d. J., in welcher 
alle ihre Bundeslogen vertreten waren, einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen, ſämtliche ihr angeſchloſſenen Johannis⸗ 
Logen aufzulöſen. Die Groß⸗Loge Deutſche Bruder⸗ 
kette hat ſich in jener Sitzung umgeformt zu einem natio⸗ 
nalen, chriſtlichen Orden. Sie hat alle Beziehungen 
zu der Freimaurerei abgebrochen und führt die Bezeichnung 
„Chriſtlicher Orden Deutſcher Dom“. Sie ver⸗ 
langt von den Mitgliedern der ihr angeſchloſſenen Ortsgrup⸗ 
pen die Förderung deutſchen Volkstums und 
Volksbewußtſeins auf chriſtlicher Grundlage. Dement⸗ 
ſprechend können aber auch nur deutſche Männer Mitglieder 
fein, die ariſcher Abſtammung find. Juden, einerlei 
ob der Raſſe oder Religion nach, können, ebenſo wie 
Marxiſten, nicht Mitglieder ſein. Zum Vorſitzenden des 
Chriſtlichen Ordens Deutſcher Dom, der mit den obigen Be⸗ 
ſchlüſſen ſein Bekenntnis bekundet hat, am Wiederaufbau 
des Vaterlandes unter der neuen nationalen Regierung 
mitzuarbeiten, wurde der Pfarrer Rudolf Mühlhauſen 
in Leipzig gewählt. N 


Aundfunf-Brogramm. 


Donnersiag, den 27. April. 


Königswuſterhauſen. 


06.3508. 00: Von por Konzert. 10,10: Schulfunk. Martin 
Schumacher: Mit dem Mi 


Fernbahnhof. 12.00 ca.: Furtwängler dirigiert Uplatten). 
14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Jugendſtunde. 15.45: 
mann Stehr: „Die Fenerflamme”, 16.00: Für die Frau. 16.30: 
Von Berlin: Konzert. 17.10: Zeitdienſt. 17.80: kon 


: zert. 
18.05: Stunde der Unterhaltung. 18.90: Stunde des Landwirts. 
18.50: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 
19.00: Stunde der Nation. Von Langenberg: Frühling am 
Rhein. 20.00: Orcheſterkonzert. Kammerorcheſter des Deutſch⸗ 
landſenders. 21.30: „Raphael“, eine Hörfolge zum 450. Gedenk⸗ 
tage ſeiner Geburt. 22.15: Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetter⸗ 
bericht. 23.00—24.00: Von Langenberg: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 11.50: Konzert. 19.10: Konzert. 

platten. 15.50: Das Buch des Tages. 16.10: Unterhal konzert. 

17.00: Kinderfunk. 18.00: Stunde der Arbeit. 18.20: Zeitdienſt. 

18.35: Abendmuſik. 19.00: Stunde der Nation. Von Langenberg: 
Frühling am Rhein. 20.00: Wetter. Anſchl.: Schwän 

und Schnurren. Eine heitere halbe Stunde. 20.80: Georg Schu⸗ 

mann dirigiert. Konzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


14.05: Schall 


16.00: Jugend⸗ 
ſtunde. 16.90: Konzert. 17.50: Zeitſchriftenſchau. y 
der Nation. Von Langenberg: Frühling am Rhein. 20.05: 
Opernabend. 21.45: Engliſcher Sprachunterricht. 22.15: Wetter, 
Nachrichten, Sport. 


Leipzig. 


„Die ſchwarze Galeere“. Hörſpiel nach Wilhelm Raabes Novelle 
von Henrik Herſe. 


Warſchau. 


12.35—14.00: Aus der Philharmonie: XXIV. Konzert 
Schuljugend. 15.25: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: 
Spaniſche Muſik (Schallplatten). 18.25: Tanzmuſik. 20.00: Leichte 
Muſik. Funkorch. Mierzejewſki: Lieder. 22.15: Tanzmuſik. 


23.00: Tanzmuſik. 


ünftliche Zuſtellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Mai heute noch erneuert wird! 
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Nr. 95. 


Vicio: Rundschau. 


Börſenſpiegel der Woche. 


Die Berichtswoche ſtand im Zeichen einer großen Unruhe der 
Weltbörſen. Der Hauptgrund lag in den politiſchen Unklarheiten, 
die ſich aus der Neuordnung der politiſchen Beziehungen zwiſchen 
London, Waſhington, Paris und Mitteleuropa für die Zukunft er⸗ 
geben. Die Erwartung der Beſprechungen zwiſchen Macdonald 
und Rooſevelt, als den Vertretern der hauptſächlichſten Länder, 
deren geregelte Wirtſchaftsbeziehungen die hauptſächlichſte Ent⸗ 
laſtung der daniederliegenden Weltwirtſchaft bringen können, ſtand 
im Mittelpunkt des Intereſſes. Die Machinationen, die gleich⸗ 
zeitig gegen die amerikaniſche Währung ſowohl von amerikaniſcher 
Seite wie von anderen an der Frage der Löſung des engliſch⸗ 
amerikaniſchen Währungsproblems intereſſierten Stellen unter⸗ 
nommen wurden, haben einen verwirrenden Niederſchlag an den 
europäiſchen und amerikaniſchen Börſen gefunden. Der finfende 
Kurs des Dollars und die wenig durchſichtigen Gründe all dieſer 
Vorgänge, die Währungsdebatte im Amerikaniſchen Kongreß haben 
Erſcheinungen gezeitigt, wie ſie ſeit dem Juli 1931 in ſo aus⸗ 
geprägter Form nicht mehr erlebt worden ſind. Hinzu kamen große 
und gewagte Schachzüge europäiſcher und amerikaniſcher Speku⸗ 
lationskreiſe, die die Verwirrung über die Entwicklung der ame⸗ 
rikaniſchen Währungsfrage noch vertieften. Erſt als zum Wochen⸗ 
ende hin die eigentlichen Hintergründe der Vorgänge um den Dollar 
bekannt wurden, iſt eine relative Ruhe zurückgekehrt, die ſofort 
mit einer Beſſerung des Dollarkurſes zum Ausdruck kam. 


Wie groß die Verwirrung an den verſchiedenen Börſen war, 
ergibt ſich allein aus der Gegenüberſtellung der Stimmungen und 
offziellen Notierungen einzelner europäiſcher Börſen. Man macht 
hierbei die Feſtſtellung, daß Berlin dem Stimmungsdruck am 
wenigſten unterlag. Man muß dieſe Erſcheinung auf der onderen 
Seite auch darauf zurückführen, daß Berlin noch im Zeichen der 
Deviſenzwangsbewirtſchaftung ſteht. Uneinheitlich und ſtark ſchwan⸗ 
kend waren die Börſenvorgänge in Warſchau, wo zudem die Spe⸗ 
fulation noch einen günſtigen Boden fand. Während Paris, Lon⸗ 
don und Newyork bereits eine unverkennbare Feſtigung des 
Dollarkurſes meldeten, war hier eine Baiſſeſtimmung für den Dollar 
verbreitet, während dem Pfund ein ſtarkes Vertrauen enigegen⸗ 
gebracht wurde. Unter dem Eindruck der aus dem Auslande vor⸗ 
Meldungen konnte der Dollar auch in 
Warſchau wieder an Boden gewinnen, verlor jedoch an der geſtrigen 
Montagbörſe wieder etwas von den gewonnenen Punkten. 


Der Deviſen markt, der ſowohl im Auslande wie im 
Inlande die geſamte Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, ſcheint jetzt 
durch den Fortgang der Verhandlungen in Waſhington für die 
nächſte Zeit wieder zur Ruhe zu kommen, obwohl nicht anzunehmen 
iſt, daß vor der endgültigen Währungsregelung auf der kommen⸗ 
den Weltwirtſchaftskonferenz auch eine vollſtändige Beruhigung der 
Gemüter eintreten wird. Die Forderung nach einer Stabiliſierung 
des engliſchen Pfundes im Vergleich zum Dollar findet die größte 
Beachtung und gilt als der Ausgangspunkt der Börſenentwicklung 
für die nächſte Zeit. 

Der Effektenmarkt lag im allgemeinen vollſtändig be⸗ 
wegungslos. Während in Berlin und Paris noch vereinzeltes 
Intereſſe vorhanden war, lag der einheimiſche Effektenmarkt voll⸗ 
kommen tot. Die Hoffnung, daß eine Panik vor dem Dollar eine 
Belebung des einheimiſchen Effektenmarktes bringen wird, hat ſich 
nicht erfüllt. Sowohl der Markt für feſt verzinsliche, ſtaatliche 
und kommunale Werte wie für Aktien zeigte nicht die nennens⸗ 
werteſten Umſätze. 


Kataſtrophale Verſchuldung 
der polniſchen Selbſtverwaltungen. 


Die Verſchuldung der polkiſchen Selbſtverwaltungen erreicht 
gegenwärtig eine Summe von 1233 Millionen Zloty und entſpricht 
damit ungefähr der Geſamtſumme der Budgets der Selbſtverwal⸗ 
tungen im Haushaltsjahr 1929/30. 

Die polniſchen Selbitverwaltungen haben in dem genannten 
Jahr ungeheure Summen inveſtiert, ohne mit einer Verſchlechterung 
der Wirtſchafts⸗ und Finanzlage zu rechnen. Inzwiſchen iſt ein 
kataſtrophaler Rückgang der meiſten Kommunalſteuern eingetreten 
und auch die ſtädtiſchen Unternehmungen arbeiten in ſteigendem 
Maße mit Verluſten. Selbſt für die dringendſten Bedürfniſſe fehlt 
es an Mitteln. Es gibt Städte in Polen die ſeit nahezu einem 
halben Jahr mit der Auszahlung der Gehälter an ihre Beamten 
und Angeſtellten im Rückſtande find; ſelbſt die finanziell ſtärkſten 
Stadtverwaltungen, wie beiſpielsweiſe Warſchau ſind mit dieſen 


Zahlungen einige Monate im Rückſtande. 


In der polniſchen Monatsſchrift „Bank“ analyſiert ein Sach⸗ 
verſtändiger die Quellen der ungeheuren Verſchul⸗ 
dung der polniſchen Städte, wobei er feititellt, daß fie auf die 
überaus großen In veſtitionen zurückzuführen fet. Die In⸗ 
veſtitionen ſeien vielfach ohne klare Zielſetzung erfolgt und be⸗ 
ruhten in den meiſten Fällen auf falſchen Ambitionen und ſinnloſer 
Rivalität unter den Stadtverwaltungen. 

Als Beiſpiel wird angeführt, daß in einem beſtimmten Bezirk 
mit drei Städten, welcher von einer Überlandzentrale ausreichend 
mit elektriſcher Energie hätte verſorgt werden können, drei 
Elektrizitätswerke erbaut worden ſind. Eines dieſer neuen 
Elektrizitätswerke iſt gegenwärtig in den Beſitz fremder Finans⸗ 
leute übergegangen, da es ſtändig Defizite aufwies. Das zweite 
Elektrizitätswerk wurde nicht fertiggeſtellt, und das dritte der 
neuen Elektrizitätswerke befindet ſich in Ermangelung einer aus⸗ 
reichenden Zahl von Stromabnehmern in kritiſcher Situation. Nach 
den Bauplänen ſollten dieſe drei Elektrizitätswerke 5 Millionen 
Zloty koſten, tatſächlich aber betrugen die Baukoſten fait das Drei⸗ 
fache, nämlich über 13 Millionen Zloty. 

Solche Beiſpiele leichtfertiger Wirtſchaftspolitik der polniſchen 
Kommunalverbände ließen ſich, ſo meint der Verfaſſer, in tauſen⸗ 
den von Fällen nachweiſen. In Warſchau findet ſich ein typiſches 
Beiſpiel in einem Ziegeleibetriebe, deſſen Bau 6 Millionen Zloty 
11 5 habe, und der nachträglich durch Inveſtierung weiterer 

illionen in Bureauräume und Garagen umgebaut worden iſt. 

Die Geſamtſumme an Zinſen und Abzahlungsraten belaſtet 
beiſpielsweiſe die Stadt Warſchau jährlich mit etwa 20 Millionen 
Zloty, d. h. mit nahezu einem Viertel des geſamten Haushalts- 
betrages. 

Als ein weiteres Beiſpiel überflüſſiger Inveſtitionstätigkeit 
zieht der Verfaſſer des Artikels den Bau eines Elektrizitätswerkes 
in einer galiziſchen Stadt heran. Das Elektrizitätswerk wurde mit 
einem Koſtenaufwand von 0,6 Million Zloty erbaut, ohne daß es 
bisher einen einzigen Tag tätig geweſen wäre, denn es hat ſich 
gezeigt, daß in der Nachbarſchaft eine Überlandzentrale entſtanden 
war, von welcher die Stadt unter günſtigeren Bedingungen mit den 
benötigten Energiemengen verſorgt werden könne. DER. 


Polniſche Kohlenausfuhr um 40 Prozent zurückgegangen. Die 
polniſche Eiſenbahnverwaltung hat feſtgeſtellt, daß in den letzten 
Wochen rund 100 Kohlenwaggons täglich weniger angefordert wer⸗ 
den als in den vergangenen Monaten. Im Zuſammenhang damit 
wird ſeitens der Induſtriellen erklärt, daß die Ausfuhr im April 
um 40 Prozent zurückgegangen ſei. In Arbeiterkreiſen wird hierzu 
behauptet, daß die Gruben eine Verringerung der Ausfuhr an⸗ 
ſtreben, um die Belegſchaften weiter zu verkleinern. 


Exportkredite der Britiſh and Poliſh Trade Bank in Danzig 
für das polniſche Handwerk? Die Handwerksorganiſationen in 
Polen haben mit der Britiſh and Poliſh Trade Bank in Danzig 
Verhandlungen über die Gewährung von Exportkrediten für pol⸗ 
niſche Handwerkserzeugniſſe angeknüpft. Die einleitenden Be⸗ 
ſprechungen haben, wie es heißt, einen befriedigenden Verlauf ge⸗ 
nommen, jo daß man in intereſſierten Kreiſen des polniſchen 
Handwerks die Erwartung hegt, daß die erwähnte Bank, die be⸗ 
kanntlich von der ſtaatlichen Landes wirtſchaftsbank Polens fons 
trolliert wird, eine größere Summe für Exportkredite für polniſche 
Handwerkserzeugniſſe bereitſtellen wird. s 


Viehmarit. 


London, 24. April. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 64, Nr. 2 mager 61, Nr. 3 59, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 63, 
Nr. 2 magere 59, Sechſer 57—61. Polniſche Bacons in Liverpool 
5762. Die Zufuhr betrug in der Vorwoche in London 77 608 cwt., 
wovon auf Polen 17183 cwt. entfallen. Poluiſche Bacons ſtiegen 
im Preiſe um 2 Sh. Tendenz allgemein feſt. 


25. April 1933. 


Der Kampf um den Dollar. 


Ein politiſches Druckmittel. Vermeidung eines Währungskrieges. Vor entſcheidenden Verhandlungen. 


Dem Inflationstaumel, der anläßlich des Erlaſſes des Gold⸗ 
ausfuhrverbotes ausgebrochen iſt, folgte ſchon nach wenigen Tagen 
eine ſtarke Ernüchterung. Die Erklärungen, daß man den 
Dollar bis auf die Hälfte ſeines augenblicklichen Wertes herunter⸗ 
ſetzen werde, glaubt niemand. In der erſten überraſchung über den 
völlig unvorbereitet erfolgten Schritt Rooſevelts überſah man, daß 
der Dollar nicht wie ſeinerzeit das Pfund in ſich entwertet iſt, ſon⸗ 
dern daß dies nur durch eine offene Inflation, d. h. durch be⸗ 
ſchleunigten Druck der Notenpreſſe erfolgen könne. Vor einem ſol⸗ 
chen Experiment ſcheuen die verantwortlichen Männer Amerikas 
ſelbſt zurück. Immer mehr verdichtet ſich der Eindruck, daß Rooſe⸗ 
velt innenpolitiſch betrachtet den Inflationiſten den Wind aus den 
Segeln nehmen wollte, indem er ihren weitgehenden Wünſchen 
durch ſeine kontrollierte Inflation zuvorkam. 


Andererſeits ſteht außer Frage, daß 


das Goldausfuhrverbot in erſter Linie ein 
Druckmittel 


iſt, durch das bei den jetzt ſtattfindenden Verhandlungen die Stel⸗ 
lung Amerikas gegenüber England und Frankreich geſtärkt werden 
ſoll. Rooſevelt hat dadurch gezeigt, daß er nicht gewillt iſt, mit ſich 
ſpaßen zu lojjen, und daß er auch vor weitgehenden Maßnahmen 
nicht zurückſchreckt. Offiziell wird das alles ſelbſtverſtändlich ab⸗ 
geſtritten, und zwiſchen Rooſevelt und Macdonald wurden ebenſo 
Freundſchaftserklärungen ausgetauſcht, wie dies zwiſchen Rooſevelt 
und Herriot der Fall ſein wird. Sehr erfreulich iſt die Lage der 
beiden Waſhingtoner Gäſte nicht. Das ſo ſorgfältig vorbereitete 
Programm wurde damit völlig über den Haufen geworfen. 
Macdonald ſowohl wie Herriot ſehen ſich einer völlig neuen Lage 
gegenüber und werden raſch ihre Entſchlüſe fällen müſſen. Es ſteht 
außer Zweifel, daß der Waſhingtoner Beſuch nicht ſtattgefunden 
hätte, wenn Rooſevelt ſeine Maßnahmen etwas früher angeordnet 
hätte. Er hat ſich gleichſam einen Huſarenſtreich erlaubt: denn 
Macdonald und Herriot waren ſchon unterwegs und konnten nicht 
gut ihre Reiſe abbrechen. J 

Während der Tage in Washington wird Rooſevelt fider alles 
tun, um eine weitere Sufpigung der Lage zu verhindern. 


Er zielt darauf hin, ein neues Fundament für den 
Welthandel durch Währungsſtabiliſierung zu ſchaffen 
und England den Vorteil, den es durch die Abwertung 
des Pfundes genießt, wieder aus der Hand zu ſchlagen. 


Es iſt für Amerika ein Leichtes, den Dollar zur Parität zurück⸗ 
zuführen. Die Neuausgabe von drei Milliarden Dollarnoten 
könnte ſelbſt bei der alten Kursſtabilität ohne jede Schwierigkeit 
durchgeführt werden, da geſetzlich genügend Deckungsmittel vor⸗ 


vol itiſches 


handen ſind. Im übrigen hat Rooſevelt darauf verwieſen, daß durch 
eine internationale Geſetzgebung auch das Deckungs verhältnis für 
die einzelnen Währungen der verſchiedenen Länder gleichmäßig 
herabgeſetzt werden kann, was bis zu einem gewihen Grade mit 
einer Neuverteilung der Goldvorräte durchgeführt werden könnte. 
Hier richten ſich ſeine Vorſchläge gegen Frankreich, das bisher durch 
ſeinen gewaltigen Goldvorrat eine wirtſchaftliche Vormachtſtellung 
beſaß, die jedoch durch die letzten Maßnahmen Amerikas ebenfalls 
gefährdet iſt. 

Im Augenblick verſucht man auf allen Seiten zu beruhigen. 
Macdonald hat erklärt, daß England keinen Anlaß zu Gegenmaßz⸗ 
nahmen habe. Tatſächlich iſt es jedoch ſo, daß die engliſche Wirt⸗ 
ſchaft vor einer ſchweren Kriſe ſteht, wenn der Dollar tatſächlich far 
eine längere Zeit oder dauernd abgewertet wird. Auf dieſe Weiſe 
würde Englands ausgedehnter Handel mit Südamerika aufs 
ſchwerſte gefährdet werden. Ja, es droht ſogar ein vollſtändiger 
Marktverluſt. 

Im Augenblick hat man den Eindruck, daß die gemeinſame 
Notlage England, Frankreich und Amerika doch zu entſcheidenden 
Entſchlüſſen zwingt. Durch ſein geſchicktes taktiſches Vorgehen ver⸗ 
mag Rooſevelt einen ſtarken Druck auf England und Frankreich 
auszuüben. Auf der anderen Seite iſt der Widerſtand nicht zu 
unterſchätzen, der namentlich von Herriot geleiſtet werden wird. 
Die Franzoſen haben es bisher verſtanden, ſich auch aus ſchwierig⸗ 
ſter Situation durch ihre geſchickten Verhandlungen herauszuwin⸗ 
den. Nur dürfte diesmal eine erneute Verzögerung der Enr⸗ 
ſcheidung aktueller Fragen die Lage der Verhandlungspartner 
weiter erſchweren, ſtatt zu erleichtern. Ein offener Währungskrieg 
bedroht die Exiſtenz a Länder. Noch kann der Dollar ohne 
tiefgehende innenpolitiſche Erſchütterungen auf ſeiner alten Parität 
ſtabiliſiert werden. Wird der günſtigſte Zeitpunkt verpaßt, fo kann 
die plötzlich ausgebrochene Kriſe zu einer chroniſchen mit all ihren 
furchtbaren Benken werden. 


Die Arbeitsloſigkeit der Welt. Zu Jahresanfang 1933 ſchätzte 
man die Zahl der Arbeitsloſen auf ca. 28 Millionen, was gegen⸗ 
über dem Stande von Mitte 1932 eine 12prozentige Zunahme be⸗ 
deutete. Im erſten Jahresviertel 1933 ijt nach Anſicht des Deur⸗ 
ſchen Statiſtiſchen Reichsamts bis Ende März 1933 eine weitere 
Zunahme um ca. drei Millionen eingetreten, ſo daß die Welt⸗ 
arbeitsloſigkeit ſich per Ende März 1933 auf rund 31 Millionen 
ſtellte. — Zu bemerken iſt, daß die Zunahme 1931 gegen Mitte 1931 
20 Prozent betragen hatte. Ob die relative Beyerung auch im 
erſten Quartal 1933 gegenüber der gleichen Vorjahreszeit ange⸗ 
halten hat, läßt ſich derzeit mangels genauer Ziffern noch nicht 
feſtſtellen. 


Geldmarkt. 


Der Wert fiir ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Poljti* für den 25. April auf 5,9244 


Ztoty feſtgeſetzt. 


ate ar Zinsſaß der Ban! Polſti beträgt 6% der Lombard» 
as a. 


Der Zioty am 24. Npril. Danzig: Ueberweiſung 57,23 
bis 57,55, bar 57.23-57.35. Berlin: Ueberweisung 47,45 47.85, 
Wien: Ueberwenung 7900. Prag: Ueber weiſung 385,00. Paris: 
Ueberweiſung 285,00, Zürich: Ueberweiſung 58,00, London: 
Ueberweiſung 31,25. 

Warſchauer Dorie vom 24. April. Umſätze, Vertauf — Kauf. 
Belgien 124,42, 124,73 — 124,11, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 174,25, 174.68 — 173,82, Helſingſors — Spanien —, 
Holland 358,30, 359.20 — 357.40, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 31.35, 31.50 — 31,20, Newyork “, 
8,08 — 8,00. Oslo —, Paris 35,11, 35,20 — 35,02, Brag —, 
Riga —, Sofia Stockholm“, 164,45 — 162,85, Schweiz „), 
172,71 — 171,85, Tallin —. Wien —, Italien 46,45, 46,68 — 46,22. 

*) New: orf Umſätze 8,05—8,04. 

) Stockholm Umſätze 163,50—163,75. 

) Schweiz Umſätze 172.30 172.26. 
Freihandelskurs der Reichsmart 207,00. 


Berliner Deviſenkurſe. 
—— —— ͤ wö— — . — —— — —uLt—t. 


Offiz. ür d 2 In Reidsmart In Reichsmart 
bier age . ig a eme 24, April 22, April 
‘abe 8 Geld Brief | Geld Brief 


— ——— — ü—ẽ— öſ.ã— — E 


3% 1 Amerika.. . 3.916 | 3.924 | 3,946 | 3,954 
2% | 1 Enalano .....| 1496 | 1500 | 14.98 | 15.02 
2.5 % | 100 Holland.... 171.58 | 171.92 ‚| 171.58 | 171,92 
% 1 Argentinien . . 0.853 0.857 0,853 | u,857 
4% 100 Norwegen 76.42 76 58 76.42 76.58 
4% 100 Dänemark... 65.68 66.82 66.68 66,82 
8.5 / 100 Island.... . 66.93 | 67.07 | €6.93 | 67.07 
3.5 / | 100 Schweden „..| 77.92 78,08 78,42 | 78.58 
3.5 % | 100 Belgien 59.44 59.56 59.44 59.56 
4% 100 Italien ... 2210 | 2214 | 2208 | 22.12 
2.2 % 100 Frankreich .. 1677 16.51 16.78 16.82 
2%,| 100 Schweiz 82.42 8258 82.67 82.83 
8.5 % 100 Spanien . . 36.46 36.54 36.46 36.54 
— "| 1Brafilien .....| 0.239 | 0.241 0.239 | U,241 
SBA l/l Sapa AS 0.8.9 0,901 0,904 0.906 
— 1 Kanada 3.427 3.433 2,417 3.423 
— 1 Uruguay 1.648 1.652 1.638 1.642 
4,5 % 100 Tſchechoſlowak. —.— ee —.— e 
8.5 %% | 100 Finnland.... 6.523 | 6,537 | 6523 | 6.537 
5.5 °/, | 100 Ejtland . ....| 110,59 110,81 110,59 | 110,81 
6%, | 100 Lettland... 73.18 73,32 73.18 73,32 
6.5 % 100 Portugal.. . 13.54 13.56 13.54 13.56 
7.5%, | 100 Bulgarien . . 3.047 3.053 3,047 3,053 
7.5 % | 100 Jugoilawier, .] 5.195 5. 5,165 5.175 
6 °%/,| 100 Defterreid) ... 45.45 45,55 45,45 45.55 
8,1100 Ungarn om 1 
4 % 100 Danzig. ....| 83.67 | 83.83 83.42 | 83,58 
9 % 1 Türkei.. 2.039 2.042 2.038 2.042 
11% J 100 Griechenland . 2.468 2.472 | 2438 | 2,442 
a 1 Kairo 15.34. 15,38 15,36 | 15,14 
7*/,| 100 Rumänien... 2.488 2.492 2.488 | 2,492 
— I Marihau......! 47,65 47.85 47.55 47,75 


Warſchau 58,00, 
Brüſſel 72,20, 


Sofia —,—, 
Athen 2,97, Konſtanttinopel 2,50, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,00 3. do. kl. Scheine —— 3, 1 Pfd. Sterling 31,09 31, 
100 Schweizer Franien 171,58 31, 100 franz. Franken 34.97 31, 
100 deutſche Mark 195,00 Bt, 100 Danziger Gulden 173 57 31, 
tſchech. Krone —,— 31, öſterr. Schilling —— -3L, holländiſcher 
Gulden 356,90 31 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. April. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 42,50 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
(1927) 92 ＋, 4proz. Prämien⸗Dollaranleihe 54+, 4½proz. Roggen⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft 5,35 +. Tendenz ruhig. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produitenmartt. 


Warſch 24. April. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe aan Bes Getreide» und Warenbörie für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20,00—20,50, Einheitsweizen 39.00 
bis 40.00, Sammelweizen 38.00— 39.00. Einheitshafer 16.00 vis 
16,50, Sammelhafer 14.75 15.25. Grützgerſte 15.50 —16,00. Braue 
gerſte 16,00 — 16.50, Speiſefelderbſen 21.00 — 24.00. Biltoriaerbien 
27,00—31,00, Winterraps 47.00 49.00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 — 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 90,00, roher Weißklee bis 97°/, nes 
reinigt 100,00 125,00, Luxus» Weizenmehl 60,00—65,00, Weizenmehl 
4/0 55.00—60, 00. genmebl | 33,00 — 35,00, Roggenmehl ii 25,00, 
bis 27,00, Roggenmehl III 25,00—27,00, grobe Weizentleie 10.50 —11 50. 
mittlere 9.50 — 10,50, Roggentleie 9.50 — 10.50. Leinkuchen 19,00 — 20.00. 
Rapstuden 14.00 — 14.50, Sonnenblumenkuchen 15,50 — 16,00, doppelt 
gereinigte Serradella 10,00—11,00, blaue Lupinen 8,00 - 8,50, gelbe 
11,00—12,00, Peluſchken 12.50 — 13,00, Widen 13,00—13,50. 


— — —ĩ nn ana nn PPP PP | 
A ͤ WU ãä—— en. 


Sommerrübſen 42—48, 


Geſamtumſatz 2135 to, davon 500 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 

24. April. Die Preije verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 

Haager! Ar d 19 

COMO e a ra: 190 

Richtpreiſe: 

Weigen . + 38.50-37.50 | Raus. = 2 53 3 3 3 

Roggen 17.75—18,00 Fabritkartoffeln pro 


Mahlgerſte 64—66 ke 13.75—14.25 R .00 
Mabhlgerite68—69 kg 14.25—15.00 | Senn 46.00—52,00 
Braugerſte. er —— Blauer Mohn —.— 
Hafer . «1150-1200 | Weizen- u. Roggen⸗ 
Roggenmehl (65%) . 27.50 — 28.50 ftrob, loſe mu —.— 
Weizenmehl (65%) . 56.00—58. Weizen⸗ u. Roagens 
Weizenkleie . . 9.00— ſtroh. aepreBt . . —.— 
Weizenkleie (grob) . 10.25— 11.25 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Roggentleie 8.25 ftrob. loſe —.— 


8.00 9.00 Netzeheu, gepreßt —.— 
Gerradella . . . 10,00—11 00 | Gonnenblumen- 
Speiſetartoffeln . . 1.70—1 90 kuchen 46—48 %. —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 145 to, Weizen 90 to. Hafer 15 to. od y yv 90 to, 
Weizenmehl 45 to. Roggenkleie 71 to, Weizenkleie 14 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Mahlgerſte. Hafer und Roggenmehl ruhig. für Weizen und Weizen- 


mehl beſtändig. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn, vom 24. April. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loto Verl ation: 

Rotklee 80—90, Weißklee 70—90, Schwedenklee 90—105, 
Gelbklee 65—75, Gelbklee, in Kappen 30-35, Intarnattlee 80-85, 
Mundtlee 110—130, Reygras hieſiger Produktion 18-20, Tymothe 
14- 17. Gerradella 8—9. Sommerwicken 10 - 12, Winterwicken 25—30, 
Peluſchlen 11—13, Viltoriaerbien 23—26, Felderbjen 20—22, grüne 
Erbſen 28—32, Pferdebohnen 14—16, Gelbſenf 40-45, Raps 36 - 40, 
Gaatlupinen, blaue 6—8, Gaatlupinen, 
anf 35—40, Blaumohn 140-160, 
onſum 15—18, Hirſe⸗Konſum 15—17. 


Danzi Getreidebörie vom 24. April. Nichtamtlich.) 
aBeizen, 128 5 Pfd., 22,00, Weizen, 120 Pfd. 20.25, Roggen 10,75 
bis 11,00, Braugerſte 9.50 — 10,00, Futtergerſte 9,00—9,25, Hafer 7,75 
bis 8,35, Vittoriaerbjen 18,00 — 17,00, Roggenkleie 6.406,50 Weizen- 
kleie 6,60—6,80, Weizenſchale 6,80, Widen 7,85—8,25, Peluſchken 7,90 
bis 8,25 G. per 100 kg frei Danzig. 

Weizen iit ruhiger geworden. Die Mühlen zahlen franto 
Danzig für 130 Bid. Weizen G. 21.50 p. 100 ke. 

Roggen bringt Ztoty 19.00 = G. 11.00 p. 100 kg. Gerſte ruhiger. 

April⸗Lieferung. - 
60 / iges Kognenmehi 18,50 DG. Weizenmehl 0000 36,00 DO. 


frei Bäderei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 24, April. Getreide 
und Oeljaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 195,00—197,00, Roggen marl, 72—73 Kg. 155,00 
bis 157,00, Braugerſte 172.00 — 180,00. Futter» und Induſtriegerſte 
163.00 — 171.00. Hafer, mart. 126, 129,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23,00—27,25, Roggenmehl 20,60—22,60, 
Weigentleie 8,40—8,90, Roggentleie 8,70—8,90, Raps —.—, Viltorias 
erbjen 20,00—23,00, Kl. Speileerbien 19,00—21,00, Futtererbſen 13,00 
bis 15,00, Peluſchken 13,00—14,50, Ackerbohnen 12,00—14,00, Widen 
13,00—14,50, Lupinen, blaue 8,25—9,25, Lupinen, gelbe 11,80—12,75. - 
Gerradella 16,25—19.00, Leinkuchen 11,00, Trockenſchnitzel 8,50, 
Soya-Extraltionsihrot 10,00—10,10, Kartoffelflocken 13,60. 


Hamburg, Cif: für Getreide und Kleie vom 24. April. 
(Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unvergollt.) Weizen: 
Manttoba ! per April 5.65, anitoba Ii per Mai 5,45; 
Rojaté per Mai 4.32½ Baruſſo per Mai 4,30; Gerſte: Plata⸗ 
erite per Mai 3.60; Roggen: Plata per Mai 3,52'/,; Mais: 
a Plata per Mai 3,35. Donau / Galfox per April 3,15; afer: 
lata Unclipped per Mai 3.42 Plata Clipped per Mai 3,60; 
Weizenkleie: Pollards 2.50, Bran 2.50. 


Warſchau, 24. April. Butternotierungen. Großhandelspreiſe 
für 1 Kg. in Zloty: Prima Tafelbutter 3,50, Firmenbutter in 
Einzelpackungen um mehrere Prozent teurer. Dejjertbutter 3,15, 
geſalzene Molkereibutter 3,00, Landbutter 2,70. Im Kleinhandel 
werden 15 Prozent Aufſchlag berechnet. Tendenz ſchwach. 


Preisnotierungen für Eier. (Jeſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 24. April.) Deutſche Eier: 
Trimkeier (vollfriſche, geftempeite), Sonderklaſſe über 65 gr Y 
Klaſſe A über 60 g 8¼, Klaſſe B über 53g 7¼ Klaſſe C über 
482 7, friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr 7¼ Klaſſe B über 532 7; 
ausſortierte Heine und Schmutzeier 6-6'/,. Auslandseier: Dänen 
und Schweden: 18er 9½ 17er 8/9. 15½—16 er 7¾ leichtere —; 
Finnländer, Eſtländer und ähnliche Sorten: 18er —, 17er — 
15½ 16er —, leichtere —; Holländer. Belgier und ähnliche 
Sorten: 67-69 8 — 64—66 g —. 60-638 — 56—59 8 —, 
leichtere —; Rumänen: 74; Ungarn und Sugoilawien: 7½; 
Polen: größere —, noimale —; kleine. Mittels und Schmutz⸗ 
eier 6-6 /. Kühlhauseier: Chmeſen und ähnliche, große — 
normale —. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen in ag pl und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: trübe. Marktlage: ſeſt. 


Gelbe Lupinen 


Sommerwicken . 12.50—13 50 | Hafer⸗ und Gerſten⸗ 

Peluſchten . . 12,00—13.00 ſtroh, gepreBt . . —— 
Vittoriaerbien . . 21.00-23.00 | Seu. lofe. . . . . — 
solgererbien . . . —.— | Heu, geprekt . . . “TF 
Blaue Lupinen . . 6.50—7.50 Neteheu, lole . . . —.— 


gelbe 8—10. Lein aat 28—32, 
Weißmohn 120-140, Buchweizen ⸗ 


